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Der Zar in Berlin. 


Nahezu fünfzehn Monate find verfloſſen, ſelldem 
der deutſche Kaiſer, kaum zum Throne gelangt, 
unferem nordiſchen Nachbar feinen Antriitsbeſuch 
abſtattete, indem er ben Mahnungen des ſterbenden 
Großvaters Folge gab und von dem Gedanken 
ausging, daß die Herſtellung enger Beziehungen 


zwiſchen den Herrihern auch den Intereſſen der 


Staaten und der Aufrechterhaltung des Friedens 
entſprechen werde. Die Monarchen von Oeſter⸗ 


reich und Italien, die Kaiſer Wilhelm ſpäter be. 


ſuchte, haben längſt ihren Gegendeſuch abgeſtattet; 
aber der Zar von Rußland hat faſt eineinviertei 
Jahr gezaubert und gezögert, ehe er ſich zu 
dieſem ſchon aus rein geſellſchaftlichen Rückſichten 
ebotenen Schritte verſtand. Kundert Mal iſt 
as europälfhe Publikum durch die wider⸗ 
ſprechendſten 


ſtehen wie der vollendeten Tyatſache gegen- 
über: heute betritt der Selbſtherrſcher aller 


Reußen die Sauptitabt des deulſchen Reiches, zum 1 
komme. Darauf habe Fürſt Bismarck den Kaiſer 


erſten Male, ſeitidem Wilhelm II. die Kaiſer krone 
trägt, aber nicht zum erſten Male, ſeitbem er 
ſelbſt das ruſſiſche Zarenſcepter ſchwingt. 

Es iſt daher heute von Intereſſe, an die Bor- 
gänge zu erinnern, die ſich um den letzten Beſuch 
Alexanders III. in Berlin gruppirten, um fo 
mehr, als es dabei zu lebhaften und wichtigen 
politiſchen Erörterungen zwiſchen den mächtigſten 
Männern in Europa kam. 8 

Es war im November 1887. Kaiſer Alexander hatte 
den Spätſommer und Anfang des Herdſtes, wie auch 
diesmal, bei feinen königlichen Schwiegereltern in 
Fredensborg zugebracht. Er halte es verſäumt, dem 
Kaiſer Wilhelm in Stettin oder Swinemünde von 
dem nahen Kopenhagen aus einen Beſuch zu 


machen, und beabſichligte im Oktober zu Schiff 


nach Petersburg zurückzukehren. Da aber ſeine 
Kinder von den Maſern befallen wurden, fo ſog 
ſich die Abreiſe von Kopenhagen bis in die Mitte 
November hinaus, wo bei dem frühen Ein eten 


des Winters die Schiffahrt bereits nicht mehr 


möglich war. Immerhin aber ſtand es bem 
Zaren noch frei, nach Stettin zu fahren und von 


dort mit der Bahn über Pommern und Preußen 
in das Land des Nihillsmus zurückzukehren. Da | 


aber ein ſoſches Verfahren das gerade Gegentheil 


Un. 


do tund 


traf, vom Prinzen Wilhelm in Wittenberge abge- 
holt, am 18. in Berlin ein, wo er in dem ruſſiſchen 
Botſchaftsgebäude fein Abſteigequartier nahm. 


Dort begrüßte ihn Kaiſer Wilhelm I. und hatte eine 
längere Unterredung mit ihm. 
In einem Schreiben an den ruſſiſchen Botſchafter, 


Grafen Schuwalow, hatte Fürſt Bismarck, auf den 


Wunſch des Kaiſers Wilhelm, eine Audienz bei 
dem Zaren nachgeſucht; dieſelbe fand Nachminlags 
ſtatt und dauerte etwa eine Stunde. Ueber den 


Inhalt der zwiſchen dem Zaren und dem Reichs⸗ 


Ranzler gepflogenen Unterredung gab die „Köln. 
31g.“ höchſt iniereſſante Aufſchlüſſe. Dieſelbe ſcheint 
die Berhäftniſſe in Bulgarien zu ihrem Ausgangs- | 
punkt genommen und der Zar dem Fürſten 
ı Hebungen zwiſchen den Regierungen in Peters 


Bismarck den Vorwurf gemacht zu haben, daß er 
hinter dem Rücken Rußlands u 
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Alle Rechte vorbehalten. 
9 Preisgekrönt. 
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war außer dem Maler Ammon und Fräulein 
Miſchka noch keiner ſeiner Penſionäre Paulas 


anſichtig geworden, aber es ſchien, als über zitterte 


die Vorahnung ihrer Schönzeit das Haus und 


feine Bewohner. Frau Köhl hatte vor einigen 
Tagen während eines herrlichen Gisbeines, das 
ſie ihren Gäſten aufgetiſcht, die bevorſtehende Ain- | 
kunft ihrer Nichte verkündet. „Sie ſoll nicht gerade 
die häßlichſte ſein“, erläuterte ſie. „Sie nehmen 


kein Sauerkraut, Herr Perkiſch?“ 
Dieſer, der Nachbar 


Geſichtes, bas jede Altersſchätzung unmöglich zu 


machen ſchien — o er that ja dem Eisbein alle 
roſarothen und mit Sommerſproſſen wie ein 


Ehre, und er wüthete ja mit aller Kraft ſeiner 


roßen, knochigen Hände in dem würzig duftenden 
90 an 255 beamten Herrn Falzwedel. 


„Wiſſen Sie ſchon, Kerr Director“, ſchnarrte 1 


Knorpelwerk auf ſeinem Teller, aber jedenfalls 


alte er ein Diner zum Spätnachmittag in Kus⸗ : 
Kerr v. Disgling, „daß ein Konneur der Schild⸗ 


wachen für NPoſtbeamte eingeführt werden fol?“ 


ſicht, der Oktober nahte. Sein Beruf beſtand 
darin, daß er ſich zu Diners und Soupers ein- 


laden ließ, wofür er fein erſtaunlich geſchmeſdiges 
Verwunderung aus. 


und jeder Situation gewachſenes Talent als 
Tafelredner zur Gegenleiſtung einzahlte. Außerdem 
betrieb er, wie es hieß, heimiſche Keiralhsver⸗ 


mittelungen. Er war einer von den zweijährigen 
9 a jah 9 Recht ſo blank und ſchmuck wie möglich hervor⸗ 


Kein Lieutenant konnte ſo peinlich auf 
blanke Knöpfe, weiße Handſchuge und knappen 
Uniformſitz ballen. Es hleß, daß er oft ſpät in 
die Nacht hinein an dem Meſſing putzte, — wenn 
er nicht Verſe machte, denn auch in dieſem Ber- 


Abonnenten des „Billigen“. 
Eine Nichte von Frau Kölz — das konnte in 


nicht intereſſiren! „So —“ warf er nachläſſig 


ohne Betonung hin. 
Doch am anderen Ende des Tiſches war die 
Nachricht eingeſchlagen. 


„Nana!“ ſchnarrie Herr v. Dingling, ein Liente⸗ 
nant a. D., jetzt Lokalreporter mehrerer kleiner 
Zeitungen, deſſen ſchablonenmäßtges, mit einem 
Prachtſchnurrbart geſchmücktes Geſicht von einer 


breiten, ſchreiend bunten ſeidenen Cravatte gleich 


ſam feinen Glanz erhielt. Er hatte eine Zeit lang 
als Bolizellieutenant Probedienſt geleiſtet, zwar 
ohne Erfolg, aber er ſchöpfte aus dieſer Periode 
fort und fort als aus einem unverflegbaren Born 


von Allwiſſenheit. 


Angaben über die Zarenreiſe 
nach Berlin irre geführt werden. Zetzt endlich 


von Schicklichkeit und Höflichkeſt geweſen wäre, 
o 5 : die Heimreiſe über Ber! n ö Groß rſt⸗Thronfolg 
dort einige Stunden zu verweilen. abgeſtattet hatte, zu. 
am 17. November Kopenhagen und 


nb im Wider- 


„Nana!“ ſchnarrie er; natürlich 
vornherein an dieſer Nichte guszuſetzen! 
Schönheiten des Kauſes Kö... .“ 
gegen feinen Nachbar gedämpfter hinzu. Und 
mit einer krampfartigen Bewegung feines rechten 


zur Rechten von der 
Wirthin, dankte mit dem predigerhaft ſalbungs-⸗ 
vollen Lächeln feines ledergelben, gänzlich raſirten 


: sukehren! 
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ſpruch mit feinen officiellen Depefchen eine ruſſen · erfüllt. Sie blieben froſtig wie bis dahin. Hoffen 


feindliche Politik treibe, wobei ſich der Zar auf 
amtliche Noten berief, welche deutſche Bolſchafter 
an Bismarck geſchrieben haben follten. die Ver⸗ 
wunderung des Zaren war nicht gering, als 
Bismarck ihm erwiderte: 

„Majeſtät! Wenn man Ihnen ne Roten als von 
mir herrührend vorgelegt hat, jo hat man Sie be- 


trogen; ich habe dergleichen nie geſchrieben und ähn⸗ 


liches hat mir auch mein Botſchafter nie berichtet.“ 
Die „Köln. Ztg.“ führte weiter aus, daß die 
Leitung dieſer gefälſchten diplomatiſchen Cor⸗ 
reſpondenzen in orleaniſtiſchen Händen lag, daß 
diefeiben dem Zaren wohl bei feiner lang- 
dauernden Anweſenheit in Kopenhagen vorgelegt 
wurden. Der „Peſter Lioyd“ fügte hinzu, Kaiſer 
flexander habe nach den ihm vom Reichskanzler 


gegebenen Aufklärungen in fehr beſtimmter Weiſe 


verſichert, daß er überhaupt die Erhaltung des 
Friedens wünſche und jetzt ſehr gern die Ber- 
ſicherung wiederhole, daß ihm weder ein Angriff 
gegen Deutſchland, noch die Theilnahme an einer 
gegen Deuiſchland gerichteten Coalition in den Sinn 


gebeten, er möchte auch der von Deutſchland ab ⸗ 


geſchloſſenen Klltanjen gedenken; denn wer mit 


Deutſchland in Frieden leben wolle, dürfe auch 
deſſen Verbündete nicht angreifen. Der Zar habe 
geantwortet, daß er mie gegen Deutſchland, fo 


auch gegen Oeſterreich⸗Ungarn keinen Angriff 


plane und an keiner Coalition theilnehmen werde, 
unter der ſelbſtoerſtändlichen Vorausſetzung, daß 
von dieſer Seite keinerlei Heraus forderungen 
gegen Rußland erfolgen, eine Vorausſetzung, die 
er übrigens als außer Frage ſtehend betrachten 
zu dürfen glaube. Die nächſte Folge dieſer Unter⸗ 
redung war der Befehl des Zaren, daß die 
ruſſiſche Preſſe keine deutſchfeindlichen Artikel ver- 
öffentlichen ſolle. 


Unmittelbar nach der Audienz begab ſich Fürſt 


Bismarck zum Kaiſer, hielt ihm Vortrag und 
nat, daß dem ruſſiſchen Botſchafter, Grafen 
Schuwalow, eine Auszeichnung eriheilt werden 
möchte. 


dem Kaiſer einen Beſuch, und zwar die letztere 
mit Ihren fünf Kindern, die fie dem Großoheim 


vorſtellte. Bei dem Feſtmahl trank der Zar dem 


Fürsten Bismarck, weichem der neunzehnjäl 
gase eren eger Miene een 23 
Das Berliner Publikum 
gegenüber ziemlich ſchweigſam; man hörte nur 


da und dort ſchüchternes Yurrahrufen, und die 


großen Zeitungen ſtrengten ſich mit polltiſchen 
Leitarllkeln nicht gar zu ſehr an. Sichertzeſts⸗ 
maßregeln waren in ausgedehnteſtem Maße ge⸗ 
troffen worden; die ganze Schutzmannſchaft war 
aufgeboten, eine 
pollziften heile ſich unter das Publikum gemiſcht. 
Abends reiſte der Zar ſodann mit feiner Familie 


von Berlin ab und kam, über Dirſchau und Enbt- | 
| kuhnen reiſend, am 20. November glücklich wieder 


in Gatſchina an. 

So der Verlauf des Zarenbeſuckes vor zwei 
Zahren. die daran geknüpfle Hoffnung frei- 
lich, daß nunmehr eine VBeſſerung in den Be⸗ 
durg und Berlin eintreten werde, hat ſich nicht 
RESTE o 


fügte er 


Auges, als klemmte er ein Monocle ein, das er 


5. wohl früher getragen haben mochte, mufterte ſein 
Der „billige MNittageliſch“ war in Klarm. Zwar 
Frau Kölz, 


troniſcher e die damen 
enn 
Fräulein Miſchka, zuletz! Fräulein Maus, 
Lehrerin, ein geſchlechtsſoſes Weſen 
zwanzig und vierzig Jahren, mit plattem Rücken 
und noch platterer Bruft, ſteif und fill wie ein 


des Tiſches, 


aber ſtels mit ihren runden, etwas vorquellenden 
Augen zum Staunen bereit, 


tiges altes Semeſter von rauhen Manieren, in 
ſeinem harten Oſtpreußiſch zu dem rundlichen, 


Mäbchen bedeckten Puppengeſicht des jungen Rafi- 


Fräulein Maus ſtieß ein „Oh!“ der aufrichtigen 
der Gefoppte ſchmunzelze naiv-gefällig. Was will 


man? Kat er nicht ein Recht, Uniſoem zu tragen? 
Und es iſt nun einmal fein Steckenpferd, dies 


dachte ſtand er. 


„Kerr Falzwedel iſt ſteis mobil”, murmelte Herr 
Geſurum, wie gewöhnlich ſtets um ein paar Be⸗ 
merkungen und Antworten nachhinkend. Es war ein 
peinlich wohl conferoirter alter Ferr, mit den ſorg⸗ 


fältignen Cravattenverhältnſſſen, denen die ſymme⸗ 


triſche Ordnung der Geſichtsfalten jedoch nichts 


nachgab. Er war Beamter an einem großen 
Mohlthätigkeitsinſtitut; in feinen abendlichen 
Felerſtunden nahm er, wie eine Figur von Caſtan 


Der Kaiſer wählte gleich die höchſte und 
verlieh dem Botſchafter den Schwarzen Adler- | 
orden. Wie der Zar, fo machte auch die Zarin 


Menge ruſſiſcher Geeim⸗ 


. 
hatte er von 
„Die 


die „verrückte Ruine“ von 
eine 
rolihen | Trompetenſtoß: „Abwarten!“ 
Paulas war ihr ja nur aus den gelegentlichen 


Stück Holy daſitzend, ohne die Fähigkeit zu lachen, | Briefen ihrer Gchweſter andeutungsweiſe zuge⸗ 


A wozu die Scherze 
und Bemerkungen der männlichen Gäſte die xeich⸗ 
lichſte Gelegenheit gaben. 

„Da werden Sie wohl mobil machen müſſen!“ 
ſagte der Student der nahen Thierarzneiſchule, 
Herr Quinque, ein bis in die Augen hinein bär- | 


Die anderen lachten und 


wir, daß der Erfolg jetzt ein beſſerer ſein werde 
und er die Wolken verſcheuchen möge, die nun 
ſchon ſeit Jahren die Neigung haben, den nord- 
öftlichen Himmel Europas zu verdüſtern. Hoffen 
wir, daß ſich bei dieſem Beſuche in Rückwirkung 
auf die Politik das alte Sprüchwort erfüllen möge; 
Was lange währt, wird gut! 


Frankreich nach der Wahl. 


Aufrechterhaltung des Beſitzſtandes, das iſt das 


Affermäßige Reſultat der franzöſiſchen Kammer- 
wahlen. Die neue Kammer zählt 576 Sitze, davon 
entfallen 365 auf die Republikaner, 211 auf die 
oppoſitionellen Fractionen. die Wahlen von 1885 
hatten in einer Kammer von 585 Mitgliedern für 
die Republikaner eine Mehrheit von 177 Stimmen, 
alſo für die Oppoſition im ganzen 204 Stimmen 
ergeben. Trotz der lebhaften Erregung, welche 
dem jüngſten Wahlkampfe vorausging, iſt alſo 


die Willenemeinung des franzöſiſchen Dolkes doch 
im großen und ganzen dieſelbe geblieben. Das 


Addiren der abgegebenen Wahlſtimmen ergiebt 


eine kleine Berſtärkung der Minderheit im Ber⸗ 


gleich mit der Probe des Jahres 1885. Als den 
bedeutſamſten Unterſchied jedoch von dem Ne⸗ 
ſuſtat, wie es vor vier Jahren ſich ergab, be- 
zeichnet auch das Organ des deutſchen Reichs- 
kanzlers, die „Nordd. Allg. 3ig.“, die Thatſache, 
daß die gemäßigt⸗republikanſſche Gruppe des 
„linken Centrums“ oder der „liberalen Union“, 
welche in der letzten Kammer aus nur 6 Mit- 
gliedern beſtand, jetzt mit den Herren Leon San 
und Ribot 50 Mitglieder zählt. 


Diefe Verſtärkung einer mitteiparteilihen Rich⸗ 
neuerliche Bekundung der beſtehenden freund- 


tung giebt verfchledenen Preßorganen hüben und 
drüben Veranlaſſung, mit erneuter Dringlichkeit 


das Wort zu reden. 
„Figaro“, haben einem Theil Frankreichs das 
Recht gegeben, den anderen zu leiten, 
Necht, ihn zu unterdrücken. Inwieweit dieſe 
ae Beachtung finden, muß die Zukunft 
ehren. 
und ſehr mejenilihes im Ungewiſſen. 
werden z. B. die Boulangiſten anfangen, 


Was 


faſt ebenſo ſtark wie die Bonapartiſten, in der 


Kammer erſcheinen. Die Integralreviſion iſt vor 
der Hand begraben, dies war aber die einzige 


verhlelt ſich dem Zaren 


Idee, auf welche der Boulangismus principiell 
feine Exiſtenz begründete. Was ſonſt etwa noch 
zu ſeinem Programm zu gehören ſchien, ließ ſich 
im Grunde in der Forderung zuſammenfaſſen, daß 


Vor der Hand wird das Miniſterium, welches 
den Wahlkampf ſiegreich durchgeführt hat, 
Amie verbleiben. Unter Keinen Umſtänden, jagen 
die regierungsfreundlſchen Blätter, 
Kenderung ſtattfinden, 
Kammer ſämmtlich verificirt ſeien, da es dabei 


Wahlen näher betheiligten Miniſter Conſtans und 
Thevenet nicht abgehen werde. Auf der anderen 
Seite wird hervorgehoben, daß zwar die Forde⸗ 
rung, daß die flegreichen Feldherren am Tage 
nach der Schlacht den Beſeßhl aus den Lände 
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Beranda von Kranzler ein, wo er ffundenlang in 


dicht unter ſich beobachtete. 


noch ein Plotz frei für die Nichte! — 
gehört hierher!” rief und lachte es durcheinander, 

Frau Kölz beſchwichligte den Sturm mit einem 
Die Schönheit 


bürgen! 


graphie über dem niedergeſeſſenen Ripsſopha. 
„Na, da iſt ſie doch — das heißt als Kind — 
Kinder verändern ſich ja..“ 
„J wo!“ ſchnarrte Dingling. 
„Ausgezeichnet!“ rief Per kiſch. 


das kennt man ſa ſo genau, wie man dort den 
Oelfleck an der Wand zur Seite des Buffeis 
bie verblaßte und durch den Einfluß des Lichtes 
fiſczes mit langen unnöthigen Gliedern, ſpießz⸗ 


bürgerlich angezogen und in unvorthellhafter 
Kaartracht, das ganz nette Geſichichen zu einem 


befohlenen Pholographenkächein verzerrt. 


„Reizend!“ wagte Fräulein Maus. 
„A das iſt Ihre Fräulein Nichte, Frau Nö?” 
binkte Geſurum nach. 


flötete Fräulein Niſchka. 

ſetzliche Dingiing ein. Pflegte doch die „verrückte 
Ruine“ mit den Abbildern aus ihrer Glanzzeit zu 
klärliche Weiſe verlor. 

wahr, Herr Ammon?“ 


Der Maler, wie gewöhnlich ernſt und ver⸗ 
ſchloſſen, wenngleich ſtets höflich und bei allen 


75 Mk. Inerste often 
nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Originalgreiſen. 


einer Politik der Verſöhnlichkeit und der Der- ! 
ſtändigung auf foclel - confervafiver Srundlage 
Die Wahlen, ſagt der 
einander binden. 
aber kein 


Bezüglich derſelben liegt ja noch vieles, 


a die in 
der Jahl von beiläufig einem halben Hundert 


das Miniſterium Tirard⸗Conſtans weichen müſſe, 
um dem General und ſeinen Freunden Platz zu 


im 


dürfe eine 
ehe die Wahlen in der 


ohne lebhafte Angriffe namentlich auf die bei den 


I verei 
ERRINILESEISÄTBOREEEIRETBERLBENRTNEORDSERZ ET ISHÄUTE EURER, — —— ( Dee 
ausſtaffirl, einen Favoritſitz auf der ſchmalen 
[Photographen und Photographen 
ſtummer, mehsähnlicher Starrheit das Gewühl 
man wird ja ſehen!“ 
„Proſit, die Nichte von Frau Kölz!“ ſtieß man an, 
„Die Nichte! — die Nichie! — Wann kommt 
ſie denn? — Wie alt iſt ſie denn? — Hier iſt 
Nein, ſie 


kommen: „Paula entwickelt ſich allerliebſt — fie ſich in ſie verlieben! 


ſcheint noch hübſcher zu werden als ihre Schweſter 
Sunny”, u. dergl. Sie konnte alſo für nichts ver⸗ 
Um die Erwartungen nicht zu hoch zu 
ſpannen, wies fie auf das Ovalbild einer Photo- 


0 loſen Civiſiſten auszuſtechen! 
„Nana, auch auf die Ihren nicht?“ fiel der ent⸗ 


prahlen, indem ſich ihr Album von Zeit zu Zeit 
in das gemeinſame Zimmer auf eine ihr uner- | 

Fenſtern des „Billigen“ 
„Es kommt auf den Photographen an, nicht 
ſetzte dafür eine Maske auf, unter der er als das 


Norgen-flusgabe, 


1889. 


geben ſollen, eine 1 fei, daß aber die Wähler, 
indem fie eine große Anzatzl von neuen und eine 
verſtärkte Gruppe von gemäßigten Abgeordneten 
entſendeten, offenbar den Willen kundgegeben 
hätten, die entſcheidenden Poſten in den Känden 
neuer und mehr zu einer gemäßigten Richtung 
neigender Inhaber zu ſehen. Der neue Wein dürfe 
nicht in die alten Schläuche gefaßt werden. 

Zum Schluß mag noch ein Blick geworfen ſein 
auf die Haltung der Stadt Paris. Der 22, Gep- 
tember hatte gerade in der „Lichtſtadt“ bezüglich 
der Perſon der künftigen Vertreter wenig Auf- 
klärung gebracht. Nur ein einziger Republikaner 
und vier Boulangiften hatten beim erſten Wahl- 
gang einen entſcheidenden Erfolg zu verzeichnen. 
Am letzten Sonntag nun haben die Republikaner 
in Paris 22, die Boulangiſten 14 Candidaten 
durchgeſetzt, ſo daß alſo die Hauptſtadt durch 
23 Republikaner und 18 Boulangiſten vertreten 
ſein wird. Wenn auch die Süchwahlerfolge des 
Boulangismus immerhin bemerkenswerth find, 
ſo zeigt ſich doch gegenüber dem 27. Januar, 
wo Boulanger den Republikanern des Seine ⸗ 
departements um Stimmen überlegen 
war, für den General ein bedeutender Rückgang. 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Oktober, Kaiſer Wilhelms Reife 
nach Kiel zur Bewillkommnung des britiſchen 
Canglgeſchwaders hat in London, wie man dem 
Tagebl.“ von dort meldet, einen aus- 


die ſieben⸗geſpaltene 


„B. 


gezeichneten Eindruck gemacht und wird von den 
Offizieren der Armee und Marine lebhaft als 
I beiondere Auszeichnung empfunden; dieſer unge⸗ 


wöhnliche Schritt des Kaiſers wird nicht nur als 


schaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
England, ſondern auch als Beweis angeſehen, 
daß Abmachungen getroffen ſind, welche für 
gewiſſe Fälle die Kriegsmacht beider Nationen an 


8 Past Ehrendienß dei dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land] it der Commandeur der 2. Garbe- 


Infanterie⸗Diviſion, Generallieutenant v. Kalten ⸗ 


born-Stachau, commandirt, welcher dem Monarchen 
bis Kiel enigegenfahren wird. 
Berlin, 7. Oktober. [Schutz der Denk- 


mäler.] Mit dem Schutz der geſchichtlichen und 
vorgeſchichtlichen denkmäler iſt es bei uns noch 


recht ſchlecht beſtellt. Während in England und 


Frankreich dieſe Angelegenheit auf dem Wege der 
Geſetzgebung geordnet iſt, tft bei uns in dieſer 


Kinſicht noch garnichts geſchehen. Eine gewiſſe 


Erklärung läßt ſich für dieſe Thatſache darin 
finden, daß erſt in ganz neueſter Zeit die 
Oeffentlichkeit ſich mit der Frage des Schutzes 
der Denkmäler wie der Denkmalspflege über- 
haupt zu beſchäftigen angefangen hat. Bahn⸗ 
brechend war hier der Geſammtoerein der deutſchen 
Geſchichts- und Alterthumsvereine, deſſen laufende 
Geſchäfte ſeit Jahren ſchon der Vorſtand des um 
die Erforſchung der Pergangenheit Berlins hoch⸗ 
verdienten Berelns für die Geſchichte Berlins 
leitet. Schon in ſeinen Generalverſammlungen zu 
Hildesheim 1886, Mainz 1887 und Poſen 1888 
trat er dieſer Angelegenheit in einer Reihe von 
Beſchlüſſen näher, die den deutſchen Regierungen 
zur Erwägung mitgeteilt wurden. Nachdem 
darauf hin nichts geſchehen iſt, hat der Geſammt⸗ 
n der deutſchen Geſchichts- und Alterthums⸗ 


RENT? 


HOSE 


gleichmäßig beliebt, nickte zustimmend: 


D 


abt, es gäbe 
3 
Frau Kölz zuckte Ihre ſpitzigen Schultern: „Nun, 


Wie freudig war daher die Ueberraſchung des 
Ehepagres, als auf dem Bahnhofe die Erwartete 
ihnen als blendende Schönheit entgegentrat. Go 
hatte fie ſich ihre Nichte nicht vorgeſtellt! Gie ge⸗ 
ſtand ihrem Manne, daß fie Schöneres nie zu 
Geſicht bekommen; begeiſterk bestätigte er, wie er 
ſteis ihrer Meinung war. Und das ihres Blutes! 
Sie war ganz aufgeregt, damit würde ſie den 
ganzen zn in Flammen ſetzen — alle würden 
Das Auffehen, das Paula 
am Abend gemacht, war nur das Vorſplel. Huch 
ſprach ſogzleich das Geſchäftsintereſſe mit, denn 
um eines ſolchen Sternes willen würden die 
jungen Leute ſchaarenweiſe zu dem „Billigen“ 
herbeiſtrömen. und wie ihr quechſilbernes 
Temperament ſteis auf der Piänejagd war, ſo 


überlegte ſie jetzt ſchon, wie ſie all' die neuen 
ı Bäfte künftig placiren könnte. 
galt es, den Magnet an Berlin und an ihr 


h 3 . 1 
Und aller Augen waren auf das Bild gewandt. Ei, ee e 


Auf jeden Fall 


Am Abend ſchon halte Kerr Fagwedel von 
Auguſte, dem halbwüchſigen dienſtmädchen, das 


Wie konnte man bisher ſo achtungt los | ihre bäuerliche Begeiſterung für das neue Fräulein 


* 6 . 5 * 4 274 x 2 
en dem Wundermädchen vorübergenn! Es war Photographie im Speiſezmmmer ein Kohn auf das 


[Oelgingi fe 
gelblich marmorirte Photographie eines Bach- eee 


in käpplſchen Rufen kundgab, erfahren, daß jene 


N Und er halte in Folge deſſen 
wirklich mobil gemacht. Spät noch ſah ihn der 


Vollmond, der mit einer offenbar Ipättiihen 
ı Beimafle durch das Fenſter feiner Stube herein⸗ 


lugte, init den Knöpfen ſeiner Uniſorm und dem 


Neſſingwerk feines Degens beſchäftigt; er wollte 
ſich gleich am anderen Tage ein paar neue 
goldene Achſelſtüche zulegen, ee würde unmider- 
ſtehlicher denn je fein! 
„Auf Photographien kann man nichts geben“, 


1 mit ſeiner Uniform 
würde es ihm ja ein leichtes werden, die farb⸗ 
Und während er 
die Knöpfe über der Knopfgabel mit einem alten 
Handſchuh bearbeitete, ſummten ſchon flatternde 


| Bersjeilen „an Sie“ durch ſeinen Kopf. 


Biel ſpäter noch ſah derſelbe Mond auf zwei 
andere Geſtalten hernieder, die an zwei anderen 
ſichtbar wurden. Doch 
zog er feine ſpöttiſche Kladderadatſchmiene ein und 


Geſtirn der in geheimer Liebe Schmachtenden ver⸗ 
ehrt und angeſungen wird. Abermals zwei! — 


»ereine in feiner letzten in Retz abgehaltenen 
Generalverſammlung dieſe Angelegenheit aber⸗ 


des Geſammivereins der deutſchen Geſchichts⸗ und 
Klierthumsvereine beſchließt, die deutſchen Regie⸗ 
rungen wiederholt zu erſuchen, im Wege der Be- 
ſetzgebung den Beſtand und die Pflege der Denk- 


mäler zu ſichern und als wünſchenswerthe Be- | 
ſtimmungen der zu erlaſſenden Geſetze in An- | 
lehnung an die engliſche und franzöſiſche Geſetz⸗ 


gehung insbeſondere zu bezeichnen: a) die Befug- 


niß und Aufgabe der Staatsgewalt, geeigneten 
Denkmälern durch Einreihen in ein beſonderes 
würde. Inzwiſchen iſt nun noch in Folge des 


Verzeichniß geſetzlichen Schutz und Pflege zu er⸗ 


ſchaffen; b) das Verbot der Deräußerungen der 
durch die Einreihung in das Verzeichniß geſchützien 


Denkmäler und das Verbot der Vornahme von 
irgend welchen Veränderungen an denſelben, 
ohne der Staatsregierung davon vorher Anzeige 


erſtaltet zu haben; c) die Befugniß der Staats- 
regierung, derartige Denkmäler nöthigenfalls im 


Wege der Zwangsenteignung zu erwerben; d) die 
Einrichtung einer geordneten Auffiht der Denk- 
mäler.“ Zugleich beauftragte die General-Ber⸗ 
ſammlung den Verein für die Geſchichte Berlins 
und den Verein für mecklenburgiſche Geſchichte 
und Alterthumskunde zu Schwerin, gemeinſam 
und nach Ermeſſen unter Zuzlehung anderer, den 


Entwurf eines Geſetzes über den Schutz und die 


Pflege der Denkmäler auszuarbeiten und den 
deutſchen Regierungen ſowie der nächſten General⸗ 
VBerſammlung vorzulegen. 
[Reichstagsneuwahlen.] Auch aus Bundes- 
rathskreiſen verlautet jetzt, der „M. 3.“ zufolge, 


daß die Regierung damit rechnet, die dringendſten 


Arbeiten des Reichstages bis etwa zum 20. De- 
zember erledigen zu laſſen. Es heißt ferner, daß 
es in der Abſicht liege, die Neuwahlen in der 
erſten Hälfte des Januars ftattfinden zu laſſen, fo 


davon unberührt bleiben würde. 

* Das „Wagennullen“] war bekannllich eine 
der Fauptbeſchwerden der weſtfällſchen Bergleute 
während des Strikes. Seitens der Grubenver⸗ 


waltungen wurde denn auch verſprochen, das über die Auswanderung 


0 einzi en. Die Nachwel t uf männ- 
ſchränzen. Wie weit ſolches jeht in Michlickelt liche und e 
geſchieht, iſt aus einer Mittheilung des Wochen⸗ 


Nullen auf das allernothwendigſte Maß zu be- 


blattes „Kohle und Eiſen“ zu erſehen. Hiernach 
find auf Zeche „Unſer Fritz II.“ im Auguft und 
Geplember dieſes Jahres 945 Wagen Kohlen — 
477 im Auguſt und 468 im September — als 


sich mit 800 Mark berechnen. 


Anleihe von beirächtlicher Höhe beim Reichstag 
beantragt werden wird; über 


nicht feſt. „Es haben“, fährt das Blatt fort, „ohne 
Zweifel militäriſche Zwecke dieſe Forderung nach 
KAnſicht aller maßgebenden Kreiſe unerbittlich auf- 
benöthigt. Ohne weitere Kenntniß der Einzel. 


heiten der Gtatsentwürfe hann im voraus mit 


Sicherheit darauf gerechnet werden, daß der 


Marine-Etat eine ganze Reihe hoher Poſten 
zu Decken | 
find. Der in einer Denkſchriſt zum laufenden 


enthallen wird, welche aus Anleihen 


Stat niedergelegle Plan zum Kusbau unſerer 


Flolte, welcher die grunbſätzliche Billigung der 


Reichstagsmehrheit fand, hat hierauf vorbereitet, 


Die Denkſchrift bezeichnete als dringlichen Bedarf, 


um unſere Marine nicht zu einer ſolchen dritten 
Ranges herabſinken zu laſſen: 4 Panzerſchiffe, 
deren Bau ſeit 1884 bei uns ganz geruht hat, 
10 Panzerfahrzeuge zum Küſtenſchutz, einſchlleßlich 


blinzelte er, und in kuppleriſcher Geſchäftigkeit 


ſchmückte er mit feinen magiſchen Lichteffecten die 
Nächtliche Bühne, darauf die Gedanken der beiden 
Zwieſprache mit einander hielten. Den ſchmutzigen 


Kohlenplatz dort unten überbeckte er mit einem 
weißſchimmernden Teppich, und auf den Stapeln 
ließ er die Fläche der Kohlenſtücke wie Metall er- 


glänzen; das häßliche Fließ des Grabens rann in 
Giberfäden und glitzerte in ſpringenden Funken; 
überall in der Runde blitzten Fenſterſcheiben, und 

Ei, fie beſitzt ja noch garnicht den Stolz ihrer 
Schönheit! zwingen muß man die Männer, zu 
den Knieen hinabzwingen, nicht ſich ſelbſt ver⸗ 
blenden laſſen von einem Brillanten, von einem 1 
Orient gleichwohl kein Bedenken trägt, der Er⸗ 
lachend, während ſie das Gewand ab- | 
marmorfeſten 


um die fernen Baumkronen wob ein geheimniß⸗ 
voll bläulicher Schleier. 

Paula war zu erregt, um bald ihr Lager auf- 
zuſuchen. Weich' ein Anſturm von Ereigniſſen, 
Eriebriffen, Herz und Sinn aufwühlenden Ein- 
drücken! Welch' ein Chaos von Gedanken, Hoff- 


nungen, Idealen und Illuſionen, das in ihrem 


Innern brodelte! Doch aus all' dieſer verwir⸗ 


Staunen feiner Augen. Und von dem Bann 
dieſer Augen halte fie ſich wie körperlich um⸗ 
hüllt gefühlt, eine geheimnißvolle Macht, die 
von ihrem ganzen Weſen Beſitz ergriff 
und all' ihren Willen machtlos in Feſſeln 
legte. Liebe! — fo kommt fie, bie ſiegreiche, 
weltbezwingende — 
macht in den Büchern geſchildert. So wurden 
dort die Herzen mit unſagbar plötzlicher Seligkeit 


überfallen, fo zündete dort der göttliche Funke 


von Aug’ zu Aug’ in ſchier unheimlicher Mächtig⸗ 
heit, alle anderen Empfindungen lähmend. Go 
ſtanden dort wehrloſe junge Menſchenkinder, wie 
ſie, am Fenſter und träumten mit verlorenen 
Augen in monddurchglänzte Nächte hinaus. Go 


erlauſchten fie aus all den geheimnißvollen 


Geräuſchen der Spätnacht ſeine, des Geliebten 


Stimme 
Nein, nein, nein.... wie läßt fie ſich über- 


rumpeln! Sie hat ihn ja bloß das eine und erſte 


Mal geſehen! Es iſt nur die Erregung, das Neue, 
Ueberwältigende — es iſt der Zaubertrank, Berlin 


genannt! Morgen wird fie wieder zur Nüchtern ⸗ 
heit des hellen Tageslichtes erwachen! — Aber 
morgen wird ſie ihn wiederſehen! Wohnt ſie 
doch unter einem dache mit ihm! — fie wird 


von neuem gegen den Bann ſeines Blickes wehren 


müſſen .... „nein, nein, nein ich will nicht!“ 


Sie preßte die Hände gegen die Augen: „ich will 
nicht!“ ſtieß fie halblaut aus. Und ein Schauer 
überrieſelte ihren Körper. 


des bereits im Bau begriffenen, 7 Kreuzer⸗ 
corveiten für den Kreuzerkrieg und zum Schutze 
mals zum Gegenſtand eingehendſter Berathungen 
gemacht und einen Beſchluß gefaßt, deſſen Wort⸗ 
laut jetzt vom Perein für die Geſchichte Berlins 
in feinen Mittheilungen bekannt gemacht wird. 
Der Beſchluß lautet: „Die Deneralverſammlung 


[Art und von welcher Größe die neuen, aus An⸗ 
leihen zu dechenden Forderungen ſind, welche der 


Gemeindevorſtände des Regierungsbezirks Breslau 
haben, der „Schleſ. Zig.“ zufolge, den Auftrag 
erhalten, nach einem vorgeſchriebenen Formular 


mation und Abmeldung beim Gemeindevorſtande 


N d, twerhä der- 
unrein oder wegen Mindermaß genullt worden. Fend de deen end a eee 


Es find zum mindeſten 9450 Centner Kohlen. der 
den Arbeitern entgangene Arbeitsyerbienft dürfte 


die Summe 


Ihmankten die Angaben, fie ftehe überhaupt nac an die franzöſiſche Regierung zu übermitteln. Die | 


der Delegirten derjenigen Staaten, welche an der 
Uebereinkunft vom 9. September 1886 betreffend 
das Urheberrecht betheiligt ſind, vorzubereiten. 


Schultern. — 
renden Hin- und Wiederfluth hob ſich immer von 
neuem ſein, Ammons Bild! Mochte ihr verlore er 
Blick über die im Mondſchein träumende Mette 
hinirren, — immer wieder ſtand er vor ihr, wie 
er dort im Garten vor ihr geſtanden, von ihrer 
Schönheit getroffen, nicht eines Wortes mächtig, 

nur das zur plötzlichen Begeiſterung auflammende 


fo war dieſe Fimmels⸗ 


Meſſias ſein? 


| [Mutter, die Wittwe eines kleinen Militärbeamten, 
ihm fortan dicht entgehn! — ſie wird ſich immer 


der Kondelsflotte, 4 Kreuzer als Stationsfahr⸗ 
zeuge in den Schutzgebieten und an anderen 
Küſten, endlich 2 Adifos. Diefe Bauten ſollten 
auf einen Zeitraum von 6 Jahren vertheilt 
werden, und das laufende Etatejſahr machte den 


Beginn mit erſten Raten für die 4 Panzerſchiffe, 
ferner für 2 Panzerfahrzeuge und für 1 Kreuzer. 
Für das Etatsjahr 1890/91 waren nach der Denk- 
ſchrift vorgeſehen: die zweiten Raten für ſämmtliche 


vorgenannten Schiffe im Geſammibetrage von 


Ergänzungsbauten 30,2 Millionen Mark ergeben 


großen Schiffsunglücks bei Apia die Nothwendig⸗ 
Reit eingetreten, für den Kreuzer „Adler“ und ⸗das 


gange der beiden Schiffe nur neun brauchbare 
Statlonsfahrzeuge vorhanden waren und mittler- 
weile die „Möwe“ am Ende ihrer Laufbahn im 
auswärtigen Dienfte angelangt iſt. Der Erſatz 
ſoll durch Fahrzeuge von der Klaſſe der „Schwalbe“, 
welche in dieſem Jahre ihre erſte Reife antrat, 
bewirkt werden. In Gemäßgheit der vorjährigen 
Denkſchrift und bei den unvorhergeſehenen Erſatz⸗ 
bauten für „Adler“ und „Eber“ kann es alſo 
nicht überraſchen, wenn der neue Marine - Etat 
eine Anleihe von etwa 33 bis 34 Millionen Mark 
erfordert.“ 

Nicht mit gleicher Sicherheit läßt ſich, meint die 
erwähnte Zuſchrift zum Schluſſe, abſchätzen, welcher 


Militäretat bringen wird. Hierüber liegen begreif- 
licherweiſe keine öffentlichen Denkſchriften vor, und 
es ſpielen da Sactoren mit, deren Urſprung und 


Breslau, 8. Oktbr. Die Magiſtrate, Zuts- und 


ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde eine Nachweiſung 
ländlicher Arbeiter 


liche und weibliche perſonen zu erſtrecken und 
muß enthalten die Angabe, ob ſich die Aus- 
wandernden nach Niederſchleſien, Sachſen oder 
wo ſonſt hin gewendet haben, ob fie ohne Legi⸗ 


rechtlich gelöft haben und ob Koſten erwachſen 
find; ferner wieviel Männer Frauen und Kinder, 


Schweiz. 

Bern, 8. Okt. Die „Association littéraire et 
artistique internationale“ hat heute ihre Arbeiten 
beendigt. 
dem Hundesrathe mitgetheiſt werden, um fie, da 
die nächſte Conſerenz in Paris ſtatifinden wird, 


letztere hat die Arbeiten für die nächſte Conferenz 


Auch England iſt bei den e eee 


geweſen. 
alien. 
Nom, 8. Okt. Der Miniſterpräſident Crispi 
ift heute Nachmittag hier eingetroffen und von den 


„ As, 


mitgliedern auf dem Bahnhofe empfangen worden. 
Spanien. 


Infolge büreaukratifher Geſchäftsverſchleppung iſt 


Dann ſchloß fie das Fenster, zu dem die herbſt⸗ 
Mineralien ringsum allerlei Reflexe, 


blauen, violetten und gelben Strahlen. Das er- 
innerte ſie ſofort an jenen anderen im Eiſenbahn⸗ 
coupee — an den Brillanten ſeines Fingers. 
Welch' eine Thorheit! Was für ein Kind iſt ſie 
doch, das nach dem erſten beſten Spielzeug greift! 


Augen paar 

Und 
ſtreifte, zuckte ſie die runden, 

Bald nachdem ſchloß ſich auch Ammons Fenſter. 
Es war ſonſt nicht feine Art, in ungewiſſe Mond- 
dämmerungen hinauszuträumen. 
gefeſteten Natur war jede flatternde Schwärmerei 
fern. Vor ihm, in nicht zu weiter Ferne, ragte 
hehr und hell und glänzend im Sonnenſchein das 


feindungen, Vorurtheile und Noth ſich Bahn 
machend! Und er würde es erreichen! Noch 
hatte er mit feinen dreißig Jahren keinen künſt⸗ 
leriſchen Erfolg aufzuweiſen. Er hätte ſeine Kunſt 
ja auch in den Dienſt der naturaliſtiſchen Mache, 
wie ſie jetzt in allen Kunſtſtätten Mode war, 
ſtellen können, aber er wollte ſich nicht durch 


laſſen! Der kommende Meſſias in der Kunſt wie 


verlangen — warum follte er 


hie und da ſuchte er am 
Abend den einen oder den anderen gleichgefinnten 
Genoſſen auf. da er Beinen Namen hatte, ſo 
blieben ihm die Flügelthüren der Berliner Salons 
verſchloſſen. Seine Einnahmen waren gering, 
nur was ihm ber Zufall des Kunſtmarktes in 
den Schoß warf oder gelegentliche Illuſtrationen 
einbrachten, und dieſes Geringe mußte er noch 
mit den Seinen unten in Weſel theilen, wo ſeine 


nur eine karge Penſion bezog und vier Ge⸗ 
ſchwiſter noch zu erziehen waren; einem Bruder 
wußte er ſogar noch die Mittel zu verſchaffen, 
daß er ſich, wie er vordem, in Düſſeldorf der 
Kunſt widmete. (Forts. f.) 


17,3 Millionen Mark, ferner erſte Raten für zwei 
Panzerfahrzeuge, 3 Corveiten, 1 Kreuzer und 
2 Aviſos im Geſammtbetrage von 12.9 Millionen 
Mark, was zuſammen für den neuen Etat an 


Kanonenboot „Eber“ Erſatz zu ſchaffen. Letzterer 
darf nicht verzögert werden, zumal vor dem Unter- | 


Bedeutung nur einem kleinen Kreiſe von Wiſſenden 
A | bekannt fein dürften. 
daß die Thätigkeit des preußiſchen Landtages 


wieviel Frauen Mann und Kind und endlich wie 


1 der zurückgela ben. 
ee Münnsaflee | e AaDEUHLuggelalfen naben 


Zeitung“ bezeichnet es in einer Correſpondenz 
aus Berlin als außer Frage, daß im Zuſammen⸗ 


hange mit dem Reihshaushalt für 1890/91 eine Die Ergebniffe der Berathungen werden 


marſch der ſpalterbildenden Truppen ftatt, 


Miniſtern ſowie von befreundeten Parlaments⸗ 


Hinrichtung infolge Geſchäftsverſchleppung. 


in Spanien ein Mann ungerechtfertigter Weiſe 


! am 30. September hingerichtet worden. In 


liche Nachlkühle hereinwehle, und begann ſich zu 
enikleiden. Beim Schein der Kerze warfen die 
die große 
[Kryſtallgruppe dort auf dem Tiſchchen ſprühte in 


Seiner in ſich 


Ziel, auf das er losſchritt, durch Hinberniffe, An- | 


Tageserfolge von ſeinem geraden Wege ablenken 


in der Literalur iſt der Meister, der die alte, 
ewiggiltige Schönheitsform mit 
modernen Lebens erfüllt und mit dem Farben⸗ 
ſchein ausſtattet, den unſere verſchärften Sinne 
nicht dieſer 


Er führte ein ſtilles Leben, fein Tag gehörte 
der ſtrengen Arbeit, 


dem Blut des 


Einbringen 
Niederſchläge 


I Offum in Andaluſien war ein Mann zum Tode 
| aus Muslowitz: Auf eine Anfrage bei dem 
andere Corporationen halten aber, da mildernde 
Umſtände vorlagen, in beſonderen Eingaben an 
die Regierung ſeine Begnadigung empfohlen. 
Vierundzwanzig Stunden blieb der Berurtheilte, | 
Einfuhr weder über Djiedig noch Oderberg in 
einem DBriefter eingeſchloſſen. dann wurde er, 


da nichts aus Madrid eintraf, hingerichtet. Nachher N , Schleſ. 31g.“ meldet dagegen in ihrer Mittags- 


verurtheilt worden. die ſtädtiſchen Behörden und 


feine Begnadigung erwartend, in der Zelle mit 


erſt traf das Begnabigungsbecret ein. Die Re- 


gierung hatte es der Königin empfohlen, die 5 | 
Königin hatte es unterzeichnet, aber ehe das Tele- Einfuhr ungariſcher Schweine aus Steinbruch 
gramm abging, war durch die üblichen büreau⸗ 
telen wie für Ratibor und Beuthen geſtattet habe. 
ſteichen, daß es zu ſpät eintraf. Aud eine Saniel j hen gel 3 
Illuſtration zu den Segnungen der Todesſtrafe 


kratiſchen Umſtändlichkeiten ſoviel Zeit per⸗ 


und des Büreagukratismus! 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Kiel, 9. Oktober. der Kaiſer hat bei ſeinem 
Beſuche der Werft feine hohe Zufriedenheit aus⸗ 
geſprochen und den Befehl ertheilt, daß als Aus- 
druck ſeiner Anerkennung jedem Arbeiter der 
doppelte Tagelohn ausbezahlt werden ſolle. Der 
Kaiſer kehrte um 11½ Uhr von dem Beſuche des 


Nordofiſee⸗Canals nach dem Schloß zurück und 


begab ſich um 12 Uhr zum Lunch nach dem 
Die 
Corvette „Baden“ und die engliſchen Kriegs⸗ 


engliſchen Flaggſchiff „Northumberland“. 


ſchiffe ſalutirten, die engliſchen Mannſchaften 


paradirten auf deck und Rasen und brachten 
treten erkläre ſich eben aus Vorgängen, die 


auf den Kaiſer ein dreimaliges Hoch aus. 


Kiel, 9. Oktober. An dem heute Abend um 
6 Uhr zu Ehren der Offiziere des brütiſchen Ge⸗ 
ſchwaders im Caſino der Marineoffhiere ſtatt⸗ 
findenden Feſteſſen wird der Kaiſer theilnehmen. 
Die engliſchen Schiffe flaggen heute dem Kalſer zu 
Ehren. Ueber die Toppe vom Großmaſt weht 
die deutſche, vom Kreuzmaſt die engliſche Flagge. 
| Außer der ordentlichen und auſzer ordentlichen 


Als der Kaiſer heute Mittag an Bord des Flagg⸗ 


ſchiffs „Northumberland“ erſchien, ſtrich Admiral 
Bairb ſeine Flagge und ließ an deren Stelle die 
kaiſerl. Standarte ſetzen und am Kreuzmaſt die 
pro Johannis 1886/90 abgeſchloſſenen Berein- 


deutſche Kriegsflagge hißen. 


Berlin, 9. Oktober. Kaiſer Alexander wird ö 
0 | Eifenbahnen aus den allgemeinen Landesmitteln. 


in Klel von dem General v. Werder begrüßt; 
die übrigen zum Ehrendienſt commandirten Herren, 


zu denen auch der deutſche Militärbevollmächtigte 
in Petersburg Oberſt Dillaume gehört, melden 


ſich in Wittenberge. Auf dem Lehrter Bahnhof 
bildet die Leibcompagnie des 1. Garderegiments 


die Ehrenwache, vor der Bolſchaft eine Compagnie 


des Alexander-Regiments. Nach der Ankunft 


des Kaiſers in der Botſchaſt findet ein Vorbei⸗ 


Bei 
der Fahrt vom Bahnhof reitet eine Escabron 


Gardeküraſſiere vor dem Wagen, eine Escadron | 


hinter demſelben. 


Oer Hausminifter Graf Woronow-Daſchnow 
und der Generalabjutant v. Richter nebft ihrer 
Begleitung ſind Morgens hier eingetroffen und 
mittels Hofequipagen nach der ruſſiſchen Boiſchaft 
geleſtet worden. Die Ankunft des Zaren erfolgt 


am Freitag Vormittag. Für die Jagden am Gonn- 
abend 


den Phonographen vorführen. 

Sriedrihsruh, 9. Oktober. Der Reichskanzler 
begiebt ſich Nachmittags mit feiner Familie nach 
Berlin. 

Berlin, 9. Oktober. Die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ ſchreiben: „Die bisherige Abneigung 


Balkanſtagten auch nur entfernt zu rühren aus 
völliger Ungewißheit betreffs der 
lichen Folgen, iſt erklärlich. Es iſt 
eine ebenſo 
nehmung, daß gerade das öſterreichiſche 
Cabinet bei ſeinem zweifelloſen Eifer für 
die Erhaltung und Kräftigung des Friedens im 


daher 


Definitiwum feine Mitwirkung zu verheißen, denn 


Bürgſchaft dafür verbunden, daß der europätſche 
Friede von der Regullrung der bulgariſchen Frage 
unberührt bleibt.“ 


Berlin, 9. Okt. Die bei dem Fürſten Bismarck 


in Friedrichsruh aufgenommenen Phonogramme 
werden in 10 000 Abdrücken hergeſtellt. Ediſon 


beabſichtigt allen nennenswerthen Inſtituten, Be- 


hörden und Vereinen Deutſchlands Abdrücke zu 
ſchenken. 
— Die „Poſt“ ſchreibt: „Wenn die Kochconſer⸗ 


vativen jetzt den Weg der Verſtändigung und 


gegenſeingen Schonung der ſtaatserhaltenden 
Parteien, wie nach der Kundgebung der kaiſer⸗ 


lichen Willensmeinung nicht bezweifelt werden 
darf, einhalten, find fie uns als Mitkämpfer 


genau ſo willkommen wie am 21. Februar 1887.“ 
— Der „Reichsanzeiger“ bringt weitere Ernte⸗ 


ergebniſſe, u. a. aus dem Bezirk Danzig: „Das 
wurde durch ſtarke 


der Ernte 
ſehr erſchwert. der Roggen 
hat, ſoweit er nicht ausgewachſen iſt, an 
Körnern ungefähr drei Diertel einer Mittelernte 
ergeben, der Strohertrag iſt gering. der 
Weizen iſt ebenfalls vielfach durch Ausmucs 
beeinträchtigt, giebt ebenfalls durchſchnittlich 
75 Proc. einer Mittelernte, der Strohertrag iſt 


ebenfalls gering. Gerſte iſt mittelmäßig, Hafer | 


ungleich gereift und ſchlecht eingeerntet und giebt 
ein ſehr leichtes Korn. 
eine gute Ernte, Zuckerrüben, welche anfänglich 
ungleich aufgegangen, haben ſich gut entwickelt.“ 


conſervativen Hochburgen in Sachſen. 


it Kubertusſtock oder Wildpark bei 
Potsdam in Ausſicht genommen. Das Diner wird 


ſodann vorausſichtlich auf der ruſſiſchen Botschaft ſich geſetzwidrig um viele Millionen bereichert hat. 


ſtattfinden. Graf Schuwalow wird dem Zaren auch 


mög⸗ 


intereſſante, wie tröſtliche Wahr⸗ 


dem Zuſammentriit 


Kartoffeln versprechen für die bret der Vereins mitglieder eröffnen. 


Breslau, 9. Okt. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet 
Regierungspräſidenten in Oppeln wegen der 
Einfuhr lebender Schweine an einem beſtimmten 
Tage kam die telegraphiſche Antwort, daß die 
das Schlachthaus zu Myslowitz geftattei ſei. Die 
Ausgabe, daß der Reichskanzler definitiv die 
über Dzieditz nach Nyslowitz unter denſelben 

Hamburg, 9. Oktober. der „Kamb. Cor reſp.“ 


beſpricht in einem Artikel, überſchrieben: „Der 
deuiſche Reichskanzler und feine Gegner“, die 


Bedeutung der Kundgebung des „Reichsanzeigers“ 


gegen die „Kreuzeitung“, den er mit dem 
Hinweiſe ſchließt, daß nicht alle Erſcheinungen im 
politiſchen Leben ſich aus parlamentariſchen 
Beweggründen und Eindrücken erklären laſſen, 
ſondern daß dabei außerhalb der öffentlichen 
erkennbaren Entwickelung auf der ſichtbaren 
Bühne manche bewegende Kräfte hinter den 
Couliſſen wirkſamer geweſen find. Der Reichs- 
kanzler habe feine Stellung nicht bloß gegen par⸗ 
lamentariſche Angriffe zu decken gehabt. Er ſei 
ſtets ein Freund ſeiner Freunde geweſen, aber er 
ſei auch der Anſicht, daß dem Gegner gegenüber 
der Hieb die beſte Parade ſei. Manche über- 
raſchende Wendung in feinem politiſchen Auf- 


ſich der Oeffentlichkeit entzögen. 
Kiel, 9. Oktober. Der Dampfer „National“ mit 


der deutſchen Plankton-Erpedition verließ geſtern 


Para und trifft Anfang November in Kiel ein. 


An Bord iſt alles wohl. 


Schwerin, 9. Oktober. Der Landtag iſt zum 
13. November nach Sternberg einberufen worden. 


Contribution find landesherrlich proponirt: Be- 
rathung über die Beftreitung der Koſten der Juſtiz⸗ 
verwaltung nach Ablauf der mit den Ständen 


barung; Ankauf der im Lande befindlichen 


Leipzig, 9. Oktober. Im Reichs tagswahlkreiſe 
Oſchatz-Wurzen find bis jetzt für Gieſe (Cartell) 
6200, Buchheim (freiſ.) 3800, Günther (Soc.) 
2200 Stimmen gezählt worden. 

(der Wahlkreis ift feit 1867 conſervativ ver- 
treten geweſen und galt als eine der feſteſten 
Bei den 
Wahlen 1887 hatte der conſervattve Candidat 
13 000, der Gocialdemokrat 3800, der Freiſinnige 
nur 337 Stimmen erhalten. Die Cartellparteien 


haben hier alſo offenbar wiederum einen be⸗ 


deutenden Rückgang erfahren, die Freiſinnigen 
dagegen ſehr viel Terrain gewonnen.) 


Wien, 9. Oktober. Der Pindiatriker Leides⸗ 
1 5 


f 32 9. Oktober. der „peſter Lloyd“ berichten: 
über die Angriffe des Bicegeipan Curaj in der 
| heutigen Verwaltungsausſchußſitzung des Veröcer 


Comilats auf die geſetzwidrige Forſtrerwaltung 
des VBiſchofs Stroßmaſer von Diahovar. Der 
Bicegeſpan Curaj machte ſenſatlonelle Enthüllungen 


über die Art, wie der Biſchof im Laufe der Jahre 


Stroßmaler habe 40 Jahre hindurch die 


Eichenbeſtände Slavoniens, welche früher nur 


Urmald bildeten, gänzlich bevaftirt. Die 
Eichenbeſtände des Diakovarer Bisthums hätten 
30 000 Zoch umfaßt, Stroßmaler habe ohne Ein- 
willigung der Behörde ganze Complexe ausgerodet 


ö 5 und abgetriebene Waldtheile ſelen nicht wieder 
in weiteſten Kreiſen, an dem Verhältniß der 


aufgeforſtet und die Controle ber Behörde ver- 
eltelt worden. Stroßmaier wird beſchuldigt, 
14000 Gulden, welche für KAufforſtungszwecke be= 
ſtimmt waren, dieſem Zwecke nicht zugeführt zu 
haben. Ver Kusſchuß beſchloß, das Kirchengut 


Diahovar unter behördliche Sequeſter zu ſtellen. 


Paris, 9. Oktbr. An dem geſtrigen Bankett zu 


| Ehren des Congreſſes für internationale Grad⸗ 
meſſung nahmen gegen 200 Perſonen Theil. Bei 
ſetzung des bulgariſchen Proviſoriums durch ein 


dem darauf folgenden glänzenden Empfange waren 


Freycinet, Spuller und Fallleres anweſend. 
damit wäre die Uebernahme einer moraliſchen 


Rom, 9. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
„Tribuna“ meldet, der Papſt habe den Präſidenten 


der franzöſiſchen Republik Carnot anläßlich der 


Wahlen in Frankreich beglückwünſcht. 

Belgrad, 9. Oktober. (Privattelegramm.) Nach⸗ 
dem die Regentſchaft mildere Bedingungen 
bezüglich des Verkehrs des Königs mit feiner 
Mutter vorgeſchlagen hat, iſt ein Ausgleich vor 
der Shkupſchtina wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Sofia, 9. Oktbr. Jürſt Ferdinand iſt geſtern 
Abend mit kleinem Gefolge mittels des Orient⸗ 
Expreßzuges nach Ebenthal gereiſt, um ſeine 
Mutter zu beſuchen. In einer an das Volk ge- 
richteten Proclamation ernennt der Fürſt nach 
Artikel 19 der Verfaſſung den Miniſterpräſidenten 
Stambulow zu feinem Stellvertreter. Der Jürſt 
reiſt incognito und wird 14 Tage wegbleiben. 


e 


eee eee 


Danzig, 10. Oktober. 
* [Dochverholung.] Nach einer Mittheilung der 
hieſigen kaiſerlichen Werft an das Borfieheramt 
der Kaufmannſchaft wird das Schwimmdock bei 
günſtiger Witterung am Freitag, 11. d. M., im 
Laufe des Vormittags nach der Derfenkftelle in 
der Weichſel verholt und event. durch Fe machen 


| von Troſſen an den Duc d' Alben der nördlichen 


Seite des Fahrwaſſers der Verkehr geſperrt werden. 

*[Praktiſcher Heizer Curſus.] Der Borftand des 
weſtpreußiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampf- 
keſſeln wird am 21. Oktober einen einwöchentlichen 
Curſus an ſtationären und locomobilen nene 

er 
Unterricht wird unentgeltlich, und zwar in der Zucker⸗ 
fabrik Altfelde ertheilt. 


F 


* Wochen-Nachweis der Bevölkerungs⸗Vorgänge 
vom 29. Sept. bis 5. Oktober.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 49 männliche, 39 weibliche, zuſammen 
88 Kinder. Todt geboren 2 männliche, 1 weibliches, zu- 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 15 männliche, 26 weibliche, 
zufammen 41 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 11 ehelich, 8 außerehelich geborene. 
Zobesurfahen: Scharlach 2, Diphtherie und Group 1, 
Brechburchfall aller Altersklaſſen 4, darunter von 
0 1 bis 109 00 u, Wa gu e 2, acute 

rkrankungen der mungsorgane 5, alle üb 
Krankheiten 27. 5 18 

Z. Zoppot, 9. Oktober. Das hieſige Kaffeehaus und 
Reſtaurant von H. Sollmann iſt für den Preis von 
48000 Mk. in den Beſitz des Inhabers der Jahr' ſchen 
Conditorei zu Danzig übergegangen. Wie für die be- 
nachbarte Iimmermann'ſche Conditorei, fo ſoll auch für 
dies Geſchäft ein neues mehrſtöckiges Gebäude an 
Stelle des erz kleinen Hauſes erbaut werden. — 
Am 21. d. M. eröffnet die hieſige landwirthſchaftliche 
Winterſchule ihren dritten Curſus. Die Leitung der- 
felben hat wiederum Kerr Director Dr. Funk über- 
nommen, welcher mit 4 anderen Lehrern Unterricht er- 
theilen wird. Es ſind bereits Anmeldungen eingegangen, 
wenn auch nicht ſo zahlreich, als zu erwarten war, 
woran wohl die ſchlechte Ernte die Schuld tragen mag. 

A Reuftadt, 9, Okt. Der am Sonntag, den 13. d., 
von dem Vaterländiſchen Frauenverein hierſelbſt in der 
Turnhalle des hal. Gymnaſiums veranſtaltete Bazar 
verſpricht diesmal recht anziehend zu werden. Nicht 
allein daß eine Collection recht brauchbarer und ſchöner 
Verkaufsgegenſtände ausliegen und ein reiches Buffet 
mit warmen Speiſen und allerhand Getränken in den 
1 0 Räumen der Halle Aufſtellung finden wird, ſoll 
auch noch für Unterhaltung des Publikums durch ein 
reichhaltiges, durch gejchähte Dilettanten ausgeführtes 
Concert geſorgt werden. Im Intereſſe des wohlthäligen 
Zwecks (der Ertrag des Bazars iſt für das hieſige 
Auguſta- Krankenhaus beſtimmt) kann nur eine recht 
rege Beiheiligung angelegentlichſt empfohlen werden. — 
Der Fabrikbeſitzer Fr. Schramm Bohlſchau läßt gegen- 
wärtig nach dem hieſigen Bahnhof eine Telephonleitung 
herſtellen. Nach Fertigſtellung derſelben wird die 
elektriſche Bahn von der Fabrik hierher in Angriff 
genommen werden. 

Tuchel, 9. Oktober. Der Oberpräſident Kerr 
v. Leipziger trifft, begleitet von dem Kerrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Maſſenbach aus Marienwender⸗ 
am 12. d. M. hier ein, um vermuthlich das königl. 
Lehrer-Seminar ſowie die ſtädtiſchen Schulen ju be- 
ſichtigen. In der Aula der hieſigen Stadtſchule wird 
die Borftellung der Kreis- und ſtädtiſchen Behörden, 
der Geiſtlichkeit eic. erfolgen. Der Befundheits- 
zuftand am hiefigen Orte hat ſich erheblich gebeſſert, 
nachdem Scharlach und Diphtheritis uns endlich ver- 
laſſen haben. 

* Dem Valentin Madanowiei'ſchen Ehepaare zu 
Strasburg iſt vom Kaiſer zur goldenen ochzeit die 
ſilberne Ehejubiläums-Medaille verliehen worden. 

Karte von Pommern.] Im Verlage des karto- 
graphiſchen Inftituts von Karl Flemming zu Glogau 
iſt ſoeben in elfter Auflage eine „Generalkarte der 
Provinz Pommern“ erſchienen. Dieſelbe iſt nach den 
neueſten Malerialien revidirt und ergänzt. Die Namen 
der Dörfer und Städte, die Flüſſe, Köhen üge, Seen 
und Wälder ſind ſo ſcharf markirt, ah ‚euch das 
ſchwächſte Auge ſich überall mühelos orientiren kann. 
Die Dampfer verbindungen zwiſchen der pommerſchen 
Küſte und dänemark, Schweden, Rußland, Weit- und 
Dftpreufen, ſowie ſämmtliche Eiſenbahnlinien find durch 
rothen Druck kenntlich gemacht. Beigegeben iſt der 
General-Karte ein überſichtlicher Karton von Siettin 
und Umgegend. 

* Königsberg, 9. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Ver ſammlung hat geſtern nach langer Debatte die 
bereits mitgetheilte Magiſtratsvorlage wegen Erhöhung 
des Waſſerzinſes in erſter Leſung abgelehnt, ſich jedoch 
noch eine zweite Leſung vorbehalten. Ein aus der Mitte 
der Verſammlung geſtellter Antrag auf obligatoriſche 
Einführung von Waſſermeſſern wurde ebenfalls mit 
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Literariſches. 

* Das Ohtober-Heft von „Nord und Süd“ (heraus- 
gegeben von Paul Lindau, Verlag von 6, Schoktländer 
in Breslau) enthält: Adalbert Meinhardt⸗ Hamburg: 
Der Lovro, Nov.; Paul Menerheim Berlin: Die 
engliſche Malerei in den letzten fünfjig Jahren; — Jul. 
Groſſe-München: Literariſche Urſachen und Wirkungen; 
— E. v. Hartmann-Berlin: Wie ſtudirt man am beſten 
Philoſophie? — A. Rogalla v. Bieberſtein-Breslau: 
Ein Blick auf die Geſchichte Luxemburgs und der 
„Luxemburger“; — Iwan Turgenjew: Der Junggeſelle⸗ 
Schauſp.; — Paul Lindau- Berlin: Auf der Fahrt nach 
Spanien; — Clemens Sokal-Wien: Ein Roman der 
experimentirenden Pfuchologie; Bibliographie, 
muſtkaliſche Literatur. — Das Heft bringt ein Bildniß 
von Julius Groſſe. 

© Mit oem 24. Hefte des „Klaſſiſchen Bilderſchahes““, 
herausgegeben von Franz v. Reber und Ad. Baners- 
dorfer (Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft 
vorm. Fr. Bruckmann in München), ſchließt der erſte 
Jahrgang dieſes bedeutungsvollen Unternehmens. Das 

eſt enthält wiederum ſechs Blätter nach Andrea 

erocchio, Giovanni Bellini, Botticelli, Lionardi da 
Vinci, Raffaele und Rubens; mehr aber intereſſirt das 
demſelben beigegebene Regiſter zu dem erſten Jahr. 
gang. Schon der Umfang deſſelben — es umfaßt 
zwanzig Druckſeiten in Groß-Quart — deutet darauf 
hin, daß derſelbe mehr einem überaus geſchicht zu- 
ſammengeſtellten kunſthiſtoriſchen Leitfaden gleicht, der 
an der Hand der im Jahrgange enthaltenen 144 Illu- 
ſtrationsblätter ein unvergleichliches Hilfsmittel für das 
Studium der klaſſiſchen Malerei bildet. 

O Caroline Perthes, geb. Claudius. Dargeſtellt 
von M. G. W. Brandt. Vierte ſorgfältig überarbeitete 
Auflage, Mit Porträt und Jacſimile und einem Weih- 
nachts bilde. (Gotha, Friebr. Andr. Perthes, 1889). 
Das Lebensbild der Gattin des berühmten Hamburger 


Bekanntmachung. 


Vie nördliche 
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Buchhändlers und Patrioten (Fr. Perthes), der Tochter 
von Matthias Claudius, erſcheint ſoeben in vierter 
Auflage, ſchon in der driiten durch Benutzung eines 
reichen Briefmaterials weſentlich erweitert und auch in 
dieſer neuen Auflage durch manche Zuſätze wie auch 
durch ein neues Weihnachtsbild bereichert. Durch 
Geiſt und Leben und Liebe, durch Opfermuth, Zhat- 
kraft und vaterländiſche Geſinnung iſt es eines der 
ſeltenſten weiblichen harakterbilder, die wir über- 
haupt beſitzen, und verdient von allen deutſchen Frauen 
und Männern — wir möchten ſagen — mit Andacht 
ſtudirt zu werden. Sehr dankenswerth iſt es, daß der 
Verleger ſchon in der dritten Auflage uns das — un⸗ 
widerſtehlich feſſelnde — Bildniß dieſer hochſinnigen⸗ 
aber zugleich echt weiblichen deutſchen Hausfrau und 
Gattin der Biographie beigegeben hat. 

© Deutſchlands Einigungskriege 18641871. Don 
Wilh. Müller, Profeſſor in Tübingen. (Berlag von 
R. Voigtländer in Leipzig.) Die vorliegenden Lieferungen 
6—8 ſchildern die Schlacht bei Königgrätz, den weiteren 
Verlauf des böhmiſchen Feldzugs, die Operationen der 
Nainarmee, die franzöſiſche Einmiſchung und den 
Friedensſchluß. Dann folgt eine Ueberſicht der Ent- 
wickelung des norddeutſchen Bundes und deſſen Be- 
ziehungen zu Güddeutſchland 1866—1870 und endlich 
das Vorſpiel zum franzöſiſchen Kriege. Lieferung 8 
bricht mit dem Beginn des Gefechts bei Weißenburg ab. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 9. Oktober. der muthmaßliche Mörder 
Klauſin leugnet nach wie vor, den Doppelraubmord 
in der Frankfuc ter Allee begangen zu haben. So lange 
nicht ſämmtliches geraubte Geld aufgefunden war, blieb 
ja noch immer die Frage offen, ob Klauſin der Thäter 
ſei. Nachdem aber das fehlende Geld bei einer nach- 
träglichen Durchſuchung der Klauſinſchen Wohnung in 
Bieberſtein vorgefunden worden tft, erſcheint ſeine 
Schuld faſt als zweifellos. Wenn K. nun auch kein 
Geftändniß ablegen mag, fo erſcheint er doch jetzt bei 
ſeinen täglichen Vorführungen vor den Unterſuchungs⸗ 
richter recht gedrückt. Von der faſt heiteren Ruhe, die 
in der erſien Zeit ſeiner Haft von ihm zur Schau ge- 
tragen wurde, iſt nichts mehr an ihm zu bemerken. 

* [Cine Kufſehen erregende literariſche Nachricht] 
geht der „Saale- Zeitung“ von angeblich „zuverläſſiger 
Seite“ aus Berlin zu. Im November wird dort bei 
Otto Janke eine Schrift erfcheinen, in welcher der Nach⸗ 
weis geliefert werden ſoll, daß die größeren Proſa- 
dichtungen Alfred Meißners (geſt. am 29. Mai 1885) 
nicht von dieſem ſelbſt geſchrieben find, ſondern von 
dem Verfaſſer der betreffenden Schrift, Franz Kedrich 
(4. B. Sanfara, Gchwarzgelb, Neuer Adel u. a. m.). 
Sonderbare Umſtände verhinderten Hedrich bisher, 
Anerkennung feiner Kutorſchaft durchufetzen, Umſtände, 
die mit Meißners Privatleben zuſammenhängen und die 
Kedrich in Rückſicht auf feine Freundſchaft mit Meißner 
gelten ließ. Der Bewels wird angeblich unumſtößlich 
durch 12 Originalbriefe Meißners geführt, die an der 
Autorfchaft Kebrichs keinen Zweifel laſſen ſollen. Wenn 
Kerr Kedrich aus Rückſicht für Meißner bis zu deſſen 
Tode ſchwieg, fo iſt doch nicht recht erſichtlich, warum 
er nach deſſen Ableben noch vier Jahre verſtreichen ließ, 
bevor er mit ſeiner Enthüllung hervortrat. 

* [Eine jugendliche Vagabundin.] Aus Parkers- 
burg, W. Va., wird der „ N.- J. Staalsitg.“ geschrieben: 
Am hieſigen Gerichte iſt gegenwärtig ein Prozeß im 
Gange, welcher ob des eigenthümlichen, romantiſchen 
Reizes, der die Perſon des Angeklagten umgiebt, die 
geſammte Bevölkerung von Putnam County in gelinde 
Aufregung verſetzt und allgemeine Spannung hervor- 
gerufen hat. die Angeklagte iſt die 17jährige bild- 
hübſche Etta Robinfon, welche in den letzten 6 Monaten 
freiwillig, aus eigenem Antriebe und lediglich aus Liebe 
zum Abenteuerlichen ein Zigeunerleben voll Aufregungen 
und Entbehrungen geführt hat. Die Anklage gegen das 
geiſtig entſchieden hochbegabte, geſundheitſtrotzende Mäd⸗ 


chen lautet auf Pferdediebſtahl. Drei oder viermal hat 


ſie ſich Pferde angeeignet, iſt mit denſelben entflohen, 
hat Flüſſe durchſchwommen, Schluchten überſetzt, ſich 
wochenlang in Köhlen verborgen gehalten und ſich 


ihr feuriges Temperament ſo bezaubernd, daß man 
ſich nicht entfchließen kann, das jugendfriſche Mädchen, 
welchem man fofort anfieht, daß nicht niedrige Diebs- 
gelüſte, ſondern lediglich der Hang zum Abenteuerlichen 
fie zu den Pferdediebſtählen bewogen hat, den Ge⸗ 
richten zu übergeben. Ein drittes Mal geht es ihr 
ſchlmmer: fie wird verhaftet und in das Gefärgniß 
von Putnam County gebracht. Dort cühren ihre 
Schönheit und augenfällige Unſchuld das Her; des 
Märters; er geſtattet ihr eine größere Freiheit der Be- 
wegung, als es klug war; eines ſchönen Rorgenz iſt Elta ver- 
ſchwunden, und mit ihr ein Pferd welches dem Wärter 
gehört hatte. Etta hatte ſich Männerkleider zu ver- 
ſchaffen gewußt und war unbeläftigt aus dem Ge⸗ 


fängnißrevier geritten. Nach 10tägigem angeſtrengten 


Suchen fand man fie unweit des Wohnortes alete 
Verwandten, nachdem fie das gefährliche, zerklüftete 
und ſchluchtenreiche Countn kreuz und quer burd- 
wandert hatte. Im Gerichts ſaale macht Etta den 
denkbar ſumpathiſchſten Eindruck. Ihre Augen blitzen. 
ihre vollen Wangen glühen, wenn ſie von ihren Gtreif- 
zügen erzählt; ihre Manieren find wohlgefällig, ihre 
Geſten araziös, ihre ganze Erſcheinung appetitlich und 
einladend. Es heißt, daß zahlreiche hervorragende 
Bürger des Countys ſich bemühen werden. die Frei- 
laſſung der temperamentvollen Etta zu erwirken. 


Schiffs-Nachrichten. 

Greifswald, 6. Oktbr. Bei Weſtermarkelsdorf auf 
Fehmarn iſt geftern Nacht die „Hinnerika”, von 
Königsberg mit Holz, geſtrandet, doch iſt dieſelbe lei te 
Nacht wieder flott gekommen. 

Stralſund, 7. Oktober. Der bei Lohme auf Jas- 
mund geſtrandete, von Petersburg nach Stubbkjöbing 
mit einer Ladung Gonnenblumenkernkuchen bejtimmie 
ruſſiſche Gaffelſchooner „Guſtav Friedrich““ wurde 


Mit dem Antrage ſind gegen 

Quittung 30 3 pro Kubitzmeter, 

mindeſtens aber 90 .% zu erlegen. 
Danzig, den 8. Oktober 1889. 
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Tiſchlergaſſe 41 
(bei Kerrn Gaſtwirth Kuch). 
Am Freitag, d. 11. Oktober cr., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich am 
angegebenen Orte im Wege der 
Zwangs vollſtreckung: 
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während dieſer Zeit von Beeren und Wurzeln ernährt. 
Zweimal aufgegriffen und zu den Eigenthümern der 
geflohlenen Pferde zurückgebracht, wirken ihre Jugend, 
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durch den Spitzer ſchen Bergungsdampfer „Drogden“ 
ab und am Sonnabend zur Reparatur hier eingebracht. 

Glückſtadt, 6. Oktober. Die Kuff „Eliſe“, von 
Oldefehn, war bei Bielenberg auf dem Straud und iſt 
geſtern abgebracht worden. 

Tönning, 8. Okt. Das Schiff „Elſabe“, von Ham- 
burg nach Gonderburg mit Palmkuden, ging vor der 
Eider total verloren. die Mannſchaft wurde gerettet. 
Letztere berichtet, daß das Schiff „Johannes“ eben- 
falls verloren iſt. Ueber die Mannſchaft deſſelben iſt 
noch nichts bekannt. 

C. London, 8. Oktbr. An den Felſen füdlid von 
Aberffraw ſcheiterte der Dampfer „„Erpreii‘‘ Von dem 
Schicksal der Beſatzung weiß man nichts. Auf der Höhe 
von Loweſtofſt ſcheiterte der dreimaſtige Schooner 
„Eumington““, Nur mit knapper Noth gelang es, die 
Mannſchaft zu reiten. Das Kanonenboot „Gnterpriſe““ 
scheiterte bei Holyhead und ging unter. 

Liverpool, 5. Oktober. Berichte von Campeachn 
über den ſchweren Orkan am 12. September im Golf 
von Mexico melden, daß außer zwei Dampfern und 
20 kleinen Schiffen, die im Kafen verloren gegangen 
find, zwölf fremde Barks firandeten und wrack 
wurden, doch ſind die Namen derſelben nicht angegeben. 

C. St. Pierre (Neufundland), 7. Oktober. Der 
zweite aller und 18 Mitglieder der Mannſchaft des 
kransatlantiſchen Dampfers „Geographique“, der nach 
einem Zuſammenſtoß mit einem Gegelſchiff an der Küſte 
2. d. Mis. ſank, find hier nebſt 


von Neufundland am 2. 
7 Diehtreibern, welche ſich an Bord des Dampfers be- 
waren 36 Stunden ohne 


fanden, angekommen. Sie 
Gpeife und Trank. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Aus dem Kreiſe Berent, 6. Oktbr. Die „Dan iger 
Zeitung““ bringt aus dem Kreiſe Carthaus die Mit- 
10 daß die Bahndirection Bromberg die Bahn- 
linie 
Stendſit⸗Carthaus für den Kreis Carthaus und den 
Anſchluß von Berent in Golubien veranſchlagt. Dieſe 
Linie liegt ganz im Kreiſe Carthaus, den Kreis Berent 
berührt ſie nicht. Sie geht im Bogen von Bütow nach 
Golubien, das nahe der Berenter Kreisgrenze liegt, 
und im Bogen von Golubien nach Carthaus, um mög- 
lichſt vielen Ortſchaften im Kreiſe Carthaus zugänglich 
zu ſein. Gegen eine frühere directe Linie Biltom- 
Sullenzin-Carkhaus, die 50 Kilom. lang war, wird dieſe 
Einie recht bedeutend länger fein. Für den Kreis Berent 
hat fie keinen Nutzen, dieſer wird jedenfalls jede Aus- 
gabe für den Anſchluß ablehnen, doch dann wohl der 
Staat in feinem Intereſſe eintreten. Die Linie Prauft- 
Carthaus leidet nicht nur im Winter, ſondern auch im 
Sommer häufig an Betriebsſtörung, da kann dann 
Berent-Hohenftein aushelfen. Im Sandtage 1883, bei 
der Vorlage der Bahn Zollbrück-Bütow, wurde die 
durchgehende Linie Zollbrück-Bütow-Berent-Hohenſtein 
beſchloſſen. 1884 ward Zollbrück-Bütow, 1885 Berent- 
Kohenſtein gebaut. Bütow-Berent iſt unterblieben, weil 
1886 Prauft-Garthaus gebaut iſt. Doch Bütow-Berent 
das den Kreis Berent und die Staatsforſt Buchberg, 
in welcher zwei Vollgatter, ſechs Waſſer-Schneide 
mühlen und eine bedeutende Glasfabrik arbeiten, durch⸗ 
ſchneidet, iſt veranſchlagt. Bei 30 Kilom. Länge und 
recht günſtigem Bauterrain iſt wohl zu erwarten, daß 
Bütow-Lippuſch (Colonifattonsgut)- Berent mindeſtens 
gleiches Anrecht, gleiche Kusſicht, wie Carthaus-Bütow 
hat. Der Kreis Berent wird hieran feſthalten. —“ 


Briefkaſten der Redaction. 

Dr. L. hier: Zu ſpät erhalten, deshalb nicht mehr 
verwendbar. 

G. in P.: Für dort zur Zeit verſehen. 

K. in K.: Die in Ausfiht geſtellte Pikanterie iſt uns 
bisher nicht zugegangen. 

E. P. in M.: Leider nichts Neues; ſchon im Alter- 
thum hieß es: Während Rom berathſchlagt, geht 


ö Sagunt zu Grunde. 


teil Re rs BEE DENIED 
Standesamt vom 9. Oktober. 
Geburten: Arbeiter Karl Wiszniewski, S. — Arbeiter 


Friedrich Laskomski, S. — Bernſteindrechsler Ernſt 
Dhlander, S. — Seefahrer Heinrich Ludwig Treptow, 
S. — Maurergeſelle Johann Julius Groth, S. 
Gäriner Julius Konkel, S. — Schloſſermeiſter Friedri 
Keyking, T. — Arbeiter Anton Fligge, T. — Gchloſſer⸗- 
meifter Wilhelm Kretſchmann, S. — Uhrmacher Kugo 
Müller, S. — Schloſſergeſelle Bernhard Schwanke, G. 
— Schneidermeiſter Friedrich Nikula, T. Maurer- 
geſelle Dito Röske, T. — Zimmergeſelle Hermann 
Papenfuß, S. — Buchbindergehilfe Emil Schwertfeger, 
5 Arbeiter Karl Stäck, S. — Arbeiter Max 
Sturmhöfel, T. — Schloſſergeſelle Emil Krauſe, S. — 
Unehel.: 3 T. 5 

Auf gebote: Feldwebel im Infanterie⸗Regmt. Nr. 128 
Ludwig Ferdinand Hermann Gronwald und Emma 
Laura Roſalie Bohnke. — Steindruckereifactor Kar! 
Bernhard Gerhardt hier und Selma Anna Flämig in 
Leitelshain. — Fabrikbeſitzer Karl Friedrich Bunkomwski 
hier und Adelheid Helene Eckert in Wehlau. — Böttcher 
Guſtav Heinrich Ernſt Beer in Berlin und Marie Adele 
Johanna Reinke daſelbſt. — Gaitler Karl Auguſt Neu- 
mann 018 und Luife Thereſe Johanna Plikat in 
Marienburg. — Tiſchler Stanislaus Behrendt hier und 
Martha Helene Bariſch in Marienburg. — Arb. Johann 
Galetßki in Marienburg und Augufte Johanna Fichtenau 


daſelbſt. 
Keirathen: Kaus diener Friedrich Adolf Thater und 
Anna Porſch. — Schuhmachergeſelle Johann Jakob 


Dobrick und Emilie Auguſte Werner. — Arbeiter Karl 
Ludwig Müller und Johanna Marie Stender. — Maler 
Robert Hermann Radandt und Amalie Renate Kaske. 
— Stellmachergeſelle Hermann Eduard Franz Wiedhöft 
und Rofalie Antonie Wilhelmine Schminkowszi. 
Todesfälle: Arbeiterin Thereſe Schütz, 30 J. 
Mittwe Helene Formella, geb. Pihrinshi, 62 3. — 
©. d. Kupferſchmiedegeſellen Ladislaus Gorczuczewski, 
8 M. — G. d. Kaufmanns Andreas Merten, 26 T. — 


Bahnftation: 


ranken 
äglich 20 Mal D 


zweirädrigen 
Bett- ww 


5 talt iſt das gan 


Bütow-Pomeiske-Parchau- Gullenzin - Golubien⸗ 


Kurauſtalt 
„Schloß Niederlößnitz“, 


1 reiend gelegen in der durch hre hervorragenden klimatiſchen 

Derhältniffe bekannten Lößnitz. — Behandt 
8 aller Art. — Kinwendung der ppnſikalif 
hanlihen und diätetifhen Heilmethoden, Proſpeet gratis. 
n Stunde mitbresden. 


r. med. & 


rig. Ari artig. 
Wagen, Bolt, Telegraph und Telephon Gr. 911) im Haufe. 
Die fi . Jahr geöffnet, 


Arbeiter Krauſe, Vornamen unbekannt, ca. 43 J. — 
S. d. Schuhmachergeſellen Adam Mark uszefski, 1 J. 
— Wilwe Henrielte Wilhelmine Pluegge⸗ geb. v. Bro- 
zinski, 75 J. — G. d. Maſchinenmeiſters Alonfius 
Polewacz, 1 T. i 


nennen man 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 9. Oktbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Gredit- 
actien 260%, Franzoſen 198½, Lombarden 108¼ ungat. 
4% Goldrente 88. Tendenz: feſter. 

Wien, 9. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr⸗ Erebilactien 
305,85, Franzoſen 233,50, Combarden 126,50, Galizier 
192,50, ungar, 4 Goldrente 100,60. Tendenz: ſtill. 

Paris, 9. Okibr. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 
93,55,3% Rente 815242, ungar. 47 Goldr. 86, Franzoſen 
512,50, Lombarden 277,50, Türken 17,27½½, Kegypter 
570. Tendenz: feſt. 

Paris, 9. Okt. Rohzucker 880 29,50, weißer Zucker per 
Okt. 33,60, per Nov. 34,00, per Oktbr.-Januar 34,10, 
per Jan.⸗April 35,10. Tendenz: matt. 

London, 9. Dhiover, (Schuncourie.) Engl. Comole 
973%, 4% preuß. Conſols 105%, 4% Ruſſen von 1889 
91½, Tücken 17, ungar. 3% Goldrente 8538 flegypier 
92%, Plahdiscont 3½ P. Tendenz: ruhig. Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15, Nübenrohzucker 12¼ weitereſ Meldungen 


Petersburg, 
2. Orientanleihe 99/8, 3. Orientanleihe 99/2. 


Phollerah fine 5½e. Mibdl, 


amerikan : per Oktober 3% Derkäufer- 
preis, per Okibr.-Novbr. Bil Käuferpreis, per Rovbr.« 
eibr. Jan. 5%5 Berhäuferpreis, 


ver bruar-Mtärz 3% de 
per März. April % do., ver April. Mai 51ſ¼ Häuferpreis, 
en 
erhäuferpreis. 
Hewnork, 8 Oktober, (Schluß Courſe.) Wechſel auß 
London 4,82, Cable Feri 
[4 87 


llinois-Central- Act. 116, 
Couisville⸗ 
Erie u. Weſtern Actten 


Newy. 


Nohzucker. 


ivakbericht von Däo Berihe, Danzig.“ 
g. Ohlober. Tendenz: ſtill. Heutiger Werth 


Dan un 
Wi 8 Rendem. incl. Sack franco 


iſt 11.77½ù0 M. Balls 88 
traniito Neufahrwaſſer. 


anbeburg, 9. Oklober. Mittags, Stimmung ſtetig. 
Hilber 2% A Käufer, November 12.35. MM do. 
Derbr. 12,50 do., Januar 12,60 M do., Januar⸗ 


yı 12,65 MN, do. 2 
Abends) Stimmung ruhig. Ok, 12,22½ Käufer, 


Nopbr. 12 do., Dezember 12,39 M do., Januar 
12,55 AA do., Januar- Mär: 12,60 MM do. 
Schiffsliſte. 


Sunderland, 
„Ballaſt. 
chts in Sicht. 


Fremde. 

Bodenheimer, Jarehki, Blanken- 
Lesheim a, Mohrungen, Weiß⸗ 
Hohnke a. Bromberg, Flaig a. 
Dresden, 


Hotel du Nord. 
ſtein, Simon a. Berlin, 
brod, Kehl a. Hanau, ) 
Rüflelsheim, Gernhöfer a. Nemcaitle, Schilg a. 

Quedlinburg, Kautz a. Weingaien, Boltze 
d. Leipzig, Neuburger a. Monfurt, Eiſenſtadt a. Hirſchau, 
Caubmener a. Königsberg, Ruben a. Herfort. Kaufleute. 

Walters Hotel, v.Dittmar a. Königsberg, Rittmeiſter 
und Adjutant der Cavallerie-Diviſton bes 1. Armeecorps. 
Dr. Szelinski a. Straßburg, ; 
Ralfel, Gymnaſtal Oberlehrer. 
Rechts anwalt. Al 
Bölck 
g. Gr. 
Primgner. F 
Amerika. vom 
a. Christiania, Steinbruchbeſſher. Hofmann, Herſbera, 
Bener a. Berlin, Rösler a. Kaſſel, Auguſtin a. Gibing, 
Dingeldein a. Hanau, S Neuſchatel, Winter 
9 en Schulſe a. Bremen, Schmidt a. Leipis, 

aufleute, 

Hotel drei Mohren Reichard a München, Ottenioler, 
Hozak, Lömwenthal, Fürſt, Dütmann, Ocker a. Berlin, 
Mehldau g. Ceiprig. Krieg a Gröben Knauff a. Braun- 
ſchweig, Jacobſon a. Hamburg, Weinberg a. Köln. 
Kowalewski nebit Famille a. Elbing, Kaufleute. Stolte 
nebit Familie a. Berlin, Premier Lieutenant. 

Hotel de Thorn. Noah, Jaroslaw. Höbel a. Berlin, 
Vogel a. Breslau, _ Horltmann a. Lüben, Wehrmann a. 
Leinsig, Berent a. Berent, Römer a. Stettin, Weſſel a. 
Eiüblau, Kaufleuſe. Frau Lieutenant Cremat a, Poſea. 
Frl. Cremat a Ciſſau. 5 

Hotel de Berlin. Freifrau 9. Bubdenbruch o. Klein 
Oitlau. Schauer a. Schwerin, Bankdirector. Wolfgram 
a. Cauenburg. Hotelbeſſtzer. Beermann a. Berlin Jacobi 
d. Men, Collfiron a, Kopenhagen, Vogel a Hamburg,. 
Hirſchleidf a. Bielefeld, Meſſerſchmidt a. Bremen, Knolter 
a. Berlin, Eihhoff a. Erefeld, Daluge a. bingen a. Rh.. 
Heim a. Nürnberg, Jörnig a, Breslau, Geimert a. 
Frankfurt Färber 4. Erefeld, Grand a. Berlin, Trau⸗ 
both a. Leipzig. Buchholtz a. Berlin, Rothenberg a. 
Hachen, Haueſſen a. Magdeburg, Sternberg a. Dresden, 
Bachmann a. Berlin, Kaufleute. 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
ik Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und ee 
5 he 


Hoffmann a. 


öckner, — den lokalen und provinziellen, Handels. Marine -A 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferafen- 
iheil: A. W. Kafemann, ſä ich in i 
eee i 
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= Selöbahnfabrik 


„Cudw. Zimmermann Nchfl., Danzi 
Comtoir und Lager: Jiſchmarkt 20/21, 
neue ſowie gebrauchte 
Stahlgrubenſchienen, Lowriez 


aller Art, feſte und transportable 
Stahlbahnen, Weichen, Kadſäte s 
Aager, Lagermelal, Schienennägel, Laſcheubolzen eis. |Zafelform) auf Federn, 40 Clr. 
Kauf ⸗ Auch mieihsweis G. tragfähig, 


iſlt es, um wieviel heſſer der 
Geſchmack und die Farbe 
des Kaffee-Getränzes wird, 
wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen 
Kaffee eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader 
Kaffee- Gewürz zuſetzt. Dieſes 
man i Gewürz erhält 
n Colonialmaaren-, 
Droguen- 


9, 
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Ein Rollwagen g 


ein Selbſtfahrer, 


Berlin, Krauſenſtr. 18. 


ab. 
Art für gan Rußland und 


eferenzen. 


Ruskunfts-, Incaſſo- und Realiſatiens- Bureau. 
„Ehrlich. 

Centrale Warſchau, Elektoralng 7. 
Uebernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aller 
{ ' Polen ohne jeden Koſtenvorſchuß, 
vermittelt gütlihes Arrangement und ertheilt Auskünfte jeder ge- 
ompteſter Weile, Ueber 100 deutſche 95 


Si. Petersburg, Newski Proſp. 89. 


faſt neu, Hinterſitz uſammenzu⸗ 
klappe 


ein gut erhaltener 
Jagdwagen 


zu verkaufen. 


Vor ſt. Graben Nr. 25. 
S. Anker. 


2 eder Art, ſtarke ſolide Fabrikate von 6 bis 

Eiſerne Bettgeſtelle 15 Inn, Botperbeitfeilen von 12,73 bis 28 MR. 

Neueſte Petroleumlampen wanne Were are, 
Elumentiſche, Zoäfftänder. ‚Billige und feine Schlafſtüßle 


Kinderwagen. Kinderwiegen⸗ 


g 8 von 3.50 bis 20 al. 8 
Winterſchuhwaaren, Boots Ataklifhe Kindermöhel. Bauchtiſche. 


Der gotterie der Mindener Jahves⸗Kusflellung 1889 à 1 M, 

der Rothen Kreuz Lozkerie a 3.80 il, f 

Ber Hamburger ale (Verein zum rothen 
Kreuz) Gewinne: Gilberſaulen und Gilbergegenſtände, weiche 

zurückgekauft werden, a 3 MN, 

zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Nachruf. 


Am 30. September er. verſchied nach längerem, 
ſchwerem Leiden der Pfarrer unſerer Kirchengemeinde, 


Herr Bernhard Schnaaſe. 


Geit feiner fünfzehnjährigen Amt Großes zu billisten Brief hate und” viele biülge ragte 
eit ſeiner fünfzehnjährigen fimisthätigkeit am hie⸗ roßes Lager. Belle Fabrikate zu billigſten Brief kaſten un i 110 5 ö 
reicher Auswahl in meinem ſigen Orte ift derſelbe bemüht nn eien ernie ; Preiſen. Neuheiten für den Wirthſchafts bedarf empfehlen 


5 Meine Verlobung mit 
Fräulein agnes d. Woiskn, 
J älteſten Tochter des nerflor- 


als Geelſorger treu und gewiſſenhaft nach auen Seiten 
hin gerecht zu werden. Sein Wohlthätigkeitsſinn kannte 
keine Schranken; für Jeden war er mei Tr oſt und Rath 
ſtets bereit. Vielſeitiges Wiſſen und Können auf den 


Bazar. vorräthig und empf. ſolche 
zu billigſten Preiſen. Fraus Diller, 
Hundegaſſe 100. 9708 


Oertell & Hundius, Lauggaſſe 72. 


benen Pandſchaftsrath Herrn 


— 


0 
err mann von Woiskn- 8 ‚fähig! „id 25512428 oe ge 25 8 
4 ofen und beſſen aleichfalls 3 86 82 Sala den aal de en um it Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 
A i ee e V GHS 
2 „ N = * 2 0 4 „ua 2 1 en = 11 iQ ei a 
en mich ergebenſt an- I. | 5 88 5 88 en 1 ahen in unſerer Gemeinde wirb ein G ST A L OHSE, BERLIN 
BA: f. le ct Er: %%% ¼ SCT! er elgamehen Befehl. 
Hauptmann u, Bafterie-Ehef ß S RE Der Gemeindekirchenrath und die LOHSES Maiglöckchen Taschentuchparfüm LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Seife 
im 3852322383 5 : B So BERGE 
Weſtpr. Felb-Artillerie Regt 6 2545 Gemeindevertretung. LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSES Maiglöckchen Glycerin-Seife 
MR 785 f 8, „52 84 5 LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSEs Maiglöckchen-Poudre | 
— —. 22 77 88885 LOHSEs Maiglöckchen Brillantine LOHSEs Maiglöckchen Haar-Oel 
. 0 5358 7; 8 8 5 D Rei 
Königliches J ß 88 1 8 805 LOHSEs Maiglöckchen Zimmer-Parfüm LOHSEs Maiglöckchen Pomade 
717110 g 8 28388 LOHSEs veget. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSEs Maiglöckchen Cosmetique 
Progymnaſium 35 88 LO H SES Maiglöckchen Riechkissen 
Zu Berent. eee Nachr uf. LOHSEs Maiglöckehen Eau de Cologne. 


Eis tig ige Bed ade Die Fenn pk; Nach kurzem Krankenlager ist gestern Nachmittag Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


Zur Aufnahme neuer Schüler if 


der Unterzeidinete ; 2 ek regen der erste Vorsteher der hiesigen Reichsbankstelle Gustav Lohse 46 Ja er Strasse, Berlin. 
Montag, den 14. Oktober, e A Shen Herr Bank direetor Eich == | 25 - | BE 


Proſpecte gratis. 
, Wiehl, Hlerlin, W. A1. 


„Vorm itags 9 Uhr, N 
im Progumnaſtum bereit, Vor- 


Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse cine Beilhung von 450 Mor⸗ 


legen in E ſchei | Beipsigerftz-ißt gen in der Kulmer Amts Nie ⸗ 
eln let aer die eue kel 45 ung, Moaeisäbhangen. gestorben. [derung ſoll wegen Alter und 


ran sen ——ç—ꝙ——ä—2ͤ—ů 7 — 


Aränklichkeit der Beſitzerin per 
aleich oder Frühjahr verkauft 


werden. 

Landſchaftsgeld 48 300 Al und 
ein Brivatkapttal, das auch weiler 
tehen bleibt Zur Anzaplung ge⸗ 
Inügen 10000 iA. — Nähere Aus- 
kunft eriheilt der Kgl. Tandmeſſer 
[Preuß in Ziegenhain, Regbiß. 
Caſſel. (8699 


. Herr Eich hat dem hiesigen Bankvorstand bereits 
in der Zeit von 1873 bis 1877 als Kassirer ange- 
hört, seine jetzige Stellung bekleidete er seit dem 
Jahre 1886. 


Herr Eich hat den gewerblichen Verhältnissen 
unseres Bezirks stets das regste Interesse geschenkt 
und ist in zuvorkommendster Weise allen Wünschen, 
soweit es die dienstliche Rücksichtnahme gestattete, 
entgegengekommen; stets ist er bemüht gewesen, 
Handel und Verkehr nach Kräften zu fördern. 


Unsere Kammer wird ihm stets ein dankbares 
Andenken bewahren, 


3 Für * üler 1 7 
56g DE] "ie sum Geikiche verrät: 


Juct haben, auch ein 4587969, elicater 


d 
kenn, | Haide Scheiben honig 
11 3j 8 8 N 9 
Berent, im Oktober 1889. E 80 ., II. Waare 60, Lech 55, 
[Seim Speiſehonig) AU, Futter- 
honig 40, in Scheiben 60, Bienen- 
imahs 125 A; Poſtcolli gegen 
Nachnahme, en gros billiger. 


Capt. Klemke, von Montroſe mit] rote gelen eee eee 


Heringen kommend, iſt fällig. an &, Dransfelds Imkereien, 


I Gümgliher Ausverkauf 
Goldſchmiedegaſſe 27. Goldſchmiedegaſſe 27. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


empfehle mein 


Juwelen-, Gold- u. Silber-, 
Uhren-, Corallen-, Granaten- und 


|| egif. Beldichrank Bill. in verkauf. 
Et. anale Sale 10, 


——— 


Faber girirter Conoſſemente bitte! « „Ei ide. Thorn, den 8. Ostober 1889, IE 7 0 N ten Raffehund, größz⸗ 
Haan mine | sen anni gebe 0 ee fr e e ee eee nt, e 
\ Ken 5 Ehe ) um mo ne änmen, bedeutend un ard. oder Maſtiff, muß fern 
F. G. Reingold | Ss EI © ‚is Die Handelskarımer für Ares Thorn. EN En erlbfiköftenpeeife, 9687 auf ber ec ler 
° 3 8 erm. Schwartz Jun. chirmer. Ons een und Breis Angabe, . 
0 I made x ID 8 unter 9700 in der Exped. dieſ. 
a ee | F. R. Raths, Sumelier. Mut 70 

In einigen Tagen erſcheint: has 2 22 85 Ar — e 2 2 } Ten Reitpferd, 
atmet — 3 8 855 K f R ngliſche Stute 6 Zoll 

Der Kronprinz za eis" gl. Gyn maſiun I. 5 NVU roh Fifth Au nerhaufen. 

Sn S= 99 8 5 8 ; pf ; = ya S Leffe, Tockar bei Zuckan 

5 and 28 8 8 38 3 2 8 A e et am Arontan, den 14. October, 88 x May = in lehr suferhalfener SINGT, 
ö 7 „ 6 SA 8 r. für die Vorſchule | r morgens. | n ſehr gut erhaltener . 
die deutſche Agiſerkrout. — ai FR 988 55 Aufnahme findet in allen 16 Bymnaſtal- und in den 3 Vorſchul⸗ u 8 * 8 1 E Hacker Ton, billig zu verkauf, 
Erinnerungsbläiter an den wi Se 2 88 8 2 klaſſen Hat}; Die Termine dazu find: 2 g W Fleiſchergaſſe 8, 3 tage, 10-1 
verftorbenen si CB 2.88 8 5 für bie Vorſchule: Freitag, den 11. October, Nong 12— 1 Uhr, = 38 M ana e eee 
Ki „ 8 ABER Oktava und Geptima 3 Uhr nachmiitags; für das Onmnaftum:| X 8 85 8 18 45 000 — 50 000 Mk. 
Kaiſer Friedrich Si ae Sepia Freitag, ben 11, October, 9 Uhr; für die übrigen Klaſſen as 8 werden zum billigen Zinsſuße auf 
von 5 : Sonnabend, ben 12. October, ebenfalls pünktlich J Un, . N 8 ein hieſiges Grundſtlick zur erſten 
2 7 „ Bete enaliſche und ſchleſiſcne Die aufzanehmenden Schüler haben den Geburts oder Tauf⸗ EI: @s ; € Selbſt⸗ 

5 Guſtav Freytag. ; in, ein Imp eder ip . 2 2 * 8. ſicheren Stelle geſucht. Nur Se 
Preis geheftet 1 80 l, eleg. Gteink ohlen Ineln, ein dinpE fan mien br a Dan fe von 2 - 28 darleiher belieben Offerten in der 
reis gehefte „ eleg. Bet a eine ren Kaſtalt kommen, ihr Abgangszeugnis vorzulenen. N 15 N * Zei 
gebunden 2,80 U. 5 5 5 1 Während der Ferien vertritt den Unterzeichneten Herz he 5 Te 8 I güde el . 


Momber, Langgarten Nr. 51, II. 


Dirckior Dr. A. Kretſchmann. 


Königliche Kunſtſchule. 


Der Unterricht beginnt am 13. Oktober d. Js., Vormittag 9 Uhr.] 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am 12. d. Mts., Vormittag 


u beziehen in Vanzig durch ] für den Hausbedarf, owe 
aus 5 17 15 8 A treckenes Sichten u. Buchen⸗ 


Buck. u. Kunſthandlung, 


Reſpentable, tüchtige 
Kloben⸗ und Sparherbhslz⸗ 
Jopengaſſe 19. 197 


Agenten, 


mit dem Terminhandel der 

Berliner Producten Börſe voll- 

er e Cine 

hohe Zweiräder, Sicherheitsmaſchinen u. Dreiräder, 4 leiſtangsſah! : — 

o unt erde u, e deen e Heel 
und ſtehe mit Lagerverteichniß gern zu Dienſten. H 


feste Anitelungen, Beil. Offerten 
Paul Rudalphn, 


’ sub d. 185 e oſſe⸗ 
ö Danzig, Langenmarkt Nr. 2. en 
Reelle Garantie. Unterricht gratis. @ (2023 


0 | Zur felsitftändigen Feten 
Max Michel, Danzig, 


f einer kleinen Druckerei m 
mehreren Maſchinen wird ein 
tüchtiger, energischer 
Schweizerdegen 
Kohlenmarkt 18/19. geſucht. Offerten unter 9615 an 
Wegen Erweiterung meines Gtabeifen- und Giſen⸗ 
Kuriwaaren⸗Geſchäfts verkaufe ich bie Reſtbeſtände von 
Porzellan, Steingut, Glaswaaren und Lampen iu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


die Grvebition dieſ. Zeit, erbeten. 
Für Wieder ver zäufe günſtiger Einkauf. 


Enaks 
offerirt zu billigſten Preiſen 


G b EN 4 3 

Ter aller deufſchen Blätter] Burgſtraßze Nr. 8/9, früher 
&berhaupt; außerdem ericheinen Aub. Eichlett. (9031 
Heberfe gungen in zwelf fremden N 

Sprache n. a N 


Auflage 


Die Moden: 
welt. Illuſtrirte 
Zeitung für Toi⸗ 
lette und Has 
arbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Num⸗ 
mern. Preis vier⸗ 5 4 
teljährlic) M. . x 
1.25 78 Kr. 5 Su, 

Jährlich er⸗ 7 
ſcheinen: 

24 Rummiern mit Finnma men 
290 und 

andarbeiten, 37 

a ee arm] für Seegras, Holzwolle, 

1 2000 Abbildungen 
mit Beſchreibung, welche das ganze Ge⸗ Itroh el L. 
biet der Garderobe und Leibwäſche für 2 5 5 - 

Damen, Mädchen und Knaben, wie für einach und doppelt ſpinnend JUL 
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenso 2520 reſp. 320 Al, 
die Leibwäſche für Herren und die Bert⸗ 


. 
a Tiſchwäſche ie 0 die Handerbeiten Nübenſchneider 
in ihrem gauzen Umfange. 5 N 5 A 

12 an mit etwa 200 Schnittmuſtern für Scheiben 10-20 mm dick 
11 e der ROT und AN 25. 
etwa uſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 

Bi ZDUnRIceNeh end, Chifen 0 Pferdegöpel 
onnements werden jederzeit angenommen ir Ya - Milch - un 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ ib be gl en 
ten. — Prohe⸗Nummern gratis und franco . fe 5 LU? 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ kirt mit 1 Pferd „u beireiben., 

Bulterkühler 


damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 2. 
neueſter Conſtruction nebſt allen 


Dr. G. v. Gelsen 
i i a anderen landwirihſchaftlichen Ma ⸗ 


Der Kunſtſchul-Director, 
Geheimer Regterungs⸗Rath Ehrhardt. 
Das frühere Dr. Reeikeſche 
Militär- Pädagogium, 
Berlin SW, bis 1882 Karlsbad 5, jezt Bernburgerſtraße 1, 
Berlin S W., beginnt die neuen Kurſe am J. reſpective 18. Oktober 


für Fähnrſchs- ſowie für alle übrigen Schul- u. Militär- Prüfungen! 
Profpecie ſendet bereitmiltiaft Die Direction 


cine mit der Levensbranche 
N 0 vertraute Berſönlichkeit wird 
von einer der bebeutendſten «u 


Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften 


(unanfechtbarkeit der Policen, 
Dividende ſchon nach 2 Jahren, 
Kriegs serſicherung ohne Zuſchlag) 
als Acquiſiteur geſucht, um darnach, 
ais Inſpections- Beamter anseſtellt 


f 
„ Tiſchmeſſer und Gabeln, 
böte, een irre, ſowie alle 


a Für die Zwecke der unter Kllerhöchſtem Protectorate 
ſtehenden Deutſchen Vereine vom Rothen Streu: durch 
AHllerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885 genehmigt, 


Große Gelb⸗Cotterie. 


4119 Baargewinne 


it. Bei h u 6 
mit Beziehungen um Ca 
Halanlasefunenden Publt⸗ 


5 ine and zwar 1 Gewinn voen . . . 18 999 Mark a um werben als ſfändige 

Hygiene der , nd i e und war Jem 2. 48 899 Math 45 Dextretereinesangeiehenen 

S yg Fabrik und Eiſengießerei 1 Cewinn voen 800 Mark SE: E 8 auswärtigen a 

Flitterwochen Koldmogs ee eee ; alt mareterenen unter 

5 ö 5 Gewinne a 10 089 Mart = 50000 Mark Neueſte Aus kichnung 1889: Ait rg an Rudolf 

Preis M 2.— (Porto 20 Pf | per Gr avenſtein. |} 100 DE ü 8800 Marz = 80009 Marz 3 * d off in 8 be 
ee Nur srima Daberfüe pee. 2 500 Gewinne & 90 Mark — 25.000 Mark Stettin. Gol Che Me Allle. aa EN 
3508 Sewinne d 30 Mark 185 000 Mark Suche von ſofort einen tüchtigen, 


Kartoffeln offerirk für den 


% Gent, Goldene Medallie, 


Winferbebark und liefert jede 


mi ulen Zeugniſſen verſehenen 
HR Auantum frei Haus mit g 8 


ö Der Preis eines Losſes beträgt 3 Mark. N 75 es n ; 
N 5 Bates 8 . . = „Penedietine“ Waldenburg iſt ber befte 85 0 
af 30 Looſe ein Treffer . Weiligafle BE. |) der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie. x aller deutihen Benedict igen und 5 Inspector. 81 
nur bei | € 500 1 Maggenmg⸗ Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird 3. iroß aller Concurren bisher auf allen Gehalt 360 Mk. (98 
[Kamburger Rothe Kreuz 9. 9 A. Gaßgenmg⸗ durch diefelben baer ohne leben Abe erfolgen. Die ” Austiellungen preisgekrönt. Echt zu haben Sand, 
Siehung erfolgt im Ziezungsſaale ber Königlichen General- nur in beſſexen Delicateiien-, Colonial. u. 


Ganbhof bet Althriitburg, Olter, 
Mehrere tühliee _ 
Keſſelſchmiede 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
gegen guten Lohn 0 


U 
cker Kelten: Geſellſchaft 
dür ca und Maschinenbau. 


Cotlerie-Direction zu Berlin, 
Das Central-Comité der Preußiſchen Bereine zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger. 


Drogengeſchäften Preis ½ Literflaſche 

78, 1 iter l 2, 0, ½ Liter Al 1, 0, 

0 15 11 82.3, Muſterflaſchen in Original- 

ackung. : 

9% Es giebt sans miſerable Nachahmungen, 
man achte dieſerhalb haupiſächlich a un- 
tere Suhmerken und vor allem au das 

Fabeißbdomicil ws a 

Waldenburg i. Schl. 
welches auf den Btiquelis jeder Flaſche 
mehrfach zu leſen iſt. 


Deutsche enedietine- Ligueur-Fabrik 
Waldenburg i. Schl. 9877 


Atinlaite-T gfterje chiuen⸗Firo 
Wohlihäligkeiis aller ſowie 1 25 Schock 11 
Haurtgewinne Baar g ind zu verkaufen, 


o t, 10 080 , Gefällige Offerten erbitte poſt. 
50800 M, 2 a 2000 M, 88 
8 41000 AR 7 agernd Skurz H. C. (9808 


— — —— ——— — — 


ohne Abzug zahlbar. 7 f 
ö zieh. Ohne Bert 19. Noybr. Eine Heſitung 5 a 
Laoſe a3 k. 30 Pf. eeſtehend aus 10 culm. Hufen ß 1 i FCC 
(für Porto und Liste) Wettenboden, unmittelbar an der Rothe + Looſe & Nu. 3. Porto und Lifte 30 Pf. 
uu beziehen durch die alleinige 1 Chauſſee u. ungefähr 1 Meile von] empfiehlt D. Lewin Berlin C. Spandauerbrücke 16. 


lin 
et der nächſten Bahnitation, Zucker- eee eee e 
eu. Müller u. C., kabrin % Meile entfernt, if zu 


. Bankgeſchäſt in Hamburg, gerheuten, Neflehtanten belieben Rothe Kreuz Geld⸗Lotterie. ö 


Berlin, München u. Nürnberg 1 unter Nr. 9657 in der : 8 
ö rbedition dieſer Zeitung abzu⸗ Ganie Looſe & Al 3,30, auch Kalbe Antheile a M 1,75 ein- 
F len 898 f ſchießlich Porto und Gewinnliſte empflehtt und verſendet 


geben. 
Carl Heintze, Berlin W., 


familie iſt eine gute, 


gewiſſenhafte Zenßios 


i Ei großer am Wafer ge- mit Eifenpanzerrahmen und 


Pianinos Patent⸗Repelitions-Mechanik 


f 5 5 a 60 Unter den Lind N empfichlt unter mäßigen Bedingungen in 
‚Borbereitung hi Hachen e.. ee ©. F. Gebauhr, haben. ond Ofiert, u. Air, BBIE 
Sngre Jehranſtalten. „ Abr. unt 9732 in der Exp. dieſ. Pen N : ‚Br. (718 2 Knaben erhalten 2. auie 

höhere Lehranfgalten. e 37% Speciatität !! ee ere r 5%, ue ee 


Boggenpfuhl 11. 


Das Winterſem. beginnt u 
ont, 14. Okt u. bin ich. Gute Brodſtelle. 


Aufn. neuer 3ögl. v. 11. Okt. Mein gangbgres Golonial- a Wermuth Wein. Die J. Flultg. Serienlans: Geſellſchaf 8 e 


ab am Vormittag bereit. wgaren- und Heſtillationsgeſchäftf ausgezeichnet trank für Magen- N ei 5 ift die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche ihren Puſtadte 39 
9123) O. Milinowski. mit Ausihank will h Arankheita-| garten este er blen aner ante ra a Ten Mitgliedern die größte Gewinn ance bietet, — Jeden Monat il die e I. Gtgae, J heib. 


— 


halber unter günſtigen Bedin- ; i ämienzi 8 unbebingt mit l ne aan 
er e | ungen von ſofort verkaufen. 9 e Ba ien Kreſfer eee e A 80600, Nehm, heit. e SE 
Arrivat» und Klapferſfunden Neuenburg Weſtpr. „ Mar Tini HRossi im Turin 185 000, 150 600, "98.000, 50 00, 30 000 eie. ete. 900 Staunen ben Kaen Vefichtiguns 3 Mer 
werden, gemiffenhafl ertheil A. G. Voß. in Hermann Lietzau's Apotheke u. Droguerie. | 127, vierteljährlich M 10,50, nagt MM DEU en Uhr Näheres dal. 1 
Sans gude, Aanindenbeta d —— — —— | Sir bie Ecktweit der Meine leifte ich vollkommene Gafantte. 5 —::: 7 ein raöbl. Simm, ih Mottlauera. 
EEE ESEL nern Eise inte u lege ii ce Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 9601 Hau IR f 5 . — Ny. 8 nach hint. links 3. ver, 
Madame Busslapp donne des nafiums f. b. f verk, Dorm.9 11.1 fe «4 3 auch ertraftarke Sorten Mufik- 3 22 a Eiplezz datein Fete Freitag, 
eie F ne e ee de Schultorniſter, en ee Dichfuller-Dümpf-Apparale . fü 
de Pecole Victoria. (9748 RI TEN ET u „Stricklaſchen ere. 1 5 7 f geſchlofſen. 5 
FCC. 12 6 u © 3 in allen Größten, ſchließen faulige und erkrorene Kartoffeln 1 : 5 
ente Abend feiſchen Günſe. und Geſch iſtahü ER Sd Ultas En, emoſeblen in großer Auswahl x vellſtändig auf. K. Dretos, 
K 2 7 Y 9 b + 
div. andere Braten empfiehlt werden ſicher und ſchnell unter en gros u, en detail, iliaß 


ö üne Thorbrüc Grüner Weg Nr. 3, 
Hodam u. Rehler, Danzig (Eeicher dente ee 
8900) Druck und Berg 


5 Neſtaurant, frengſter Hiseretton eesnlirt. 
| Has G. 0. Ralswanın bs Menue, 


x Offerten unter Nr. 9689 in der Dertell u. Hundius, 
Rreiigaile 3. Erzd, d. Zeitung erbeten. 19247) Langgaſſe 72. a 


